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Volksfreund
Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .

AuSgab« täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage.
Abonnementsprcis: Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
75 Pfg . , vierteljährlich Mk . 2 .25 . I » der Expedition und in den Ablagen
abgcholt , monatlich (35 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
Mk. 2.10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 52 vierteljährlich .

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8141 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—V2 1 Uhr.
Redaktionsschluß : »/»IO Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg-,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 7,9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends 1/jJ Uhr.

Druck und Verlag
kvchdruckerri Geck & Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz, Letzte Post, Feuilleton und

Unterh .-Beilage : A . Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm . Kadel .
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

6xc. Brauer vorwärts, —
Warschau rückwärts:

P . & St . Zur Zeit des Kilometerheftes bezahlte man
bei dem Betrag von 25 Mk . für 1000 Kilometer in der
3 . Wagenklasse 60 Pf . Fahrkartensteuer . Durch die Per¬
sonentarifreform wurde dem Kilometerheft der Todesstoß
gegeben , nun kommt bei Eil - und Schnellzügen die Fahr -
kartcnsteuer insbesondere auf kürzeren Strecken recht un -
angenehni zur Geltung .

Wir nehmen an , es fährt jeinand öfters von Karlsruhe
nach Rastatt und zurück ; er mutz Eil - oder Schnellzüge
benützen .

Der Fahrpreis von Karlsruhe nach Rastatt oder zurück
beträgt jetzt für 24 Kilometer in der 3 . Wagenklasse im
Personenzug 50 Pf . , im Eilzug 75 -f- 5 Pf . Fahrkarten¬
steuer = 86 Pf . , im Schnellzug 1,05 Mk. Mit dem Kilo¬
meterheft betrug der Fahrpreis für alle Züge inklusive
der Fahrkartensteuer bei der Einzelfahrt 60 Pf .

Lege ich dieser Fahrt von Karlsruhe nach Rastatt und
zurück ein Kilometerheft mit 1000 Kilometer zu 25 Mk.
und 60 Pf . Fahrkartcnsteuer zu Grunde , so bezahle ich
jetzt bei 41 Fahrten 41 X 24 Kilometer = 984 Kilometer
in Eil - oder Schnellzsigen 41 X 5 Pf . = 2,05 Mk. Fahr¬
kartensteuer , während derjenige , welcher einen Fahrblock
zu 25 Mk . besitzt, nur 60 Pf . Steuer entrichten mutz.

Jrp Personenzug kosten diese 41 Fahrten auf der betr .
Strecke 41 X 50 Pf . = 20,50 Mk. : inr Eitzrky 41 X 80 Pf .
= 32,80 Mk . ; im Schnellzug 11 X 105 Pf . = 43,05 Mk.

Mit dem Kilometerheft kosteten diese 41 Fahrten mit
984 Kilonieter in allen Zügen nur 24,20 Mk. , also 3,70 Mk.
mehr als wie im Personenzug .

Der Eil - oder Schnellzug gebraucht von Karlsruhe nach
Rastatt eine Fahrzeit von durchschnittlich 19 Minuten , der
Personenzug eine solche von 35 Minuten . Fährt nian nun ,
um die Differenz zwischen Eil - und Personenzug zu er¬
sparen , 41 mal mit dem letzteren , so geht eine Zeit von
41 X 16 Minuten — zirka 11 Stunden an Fahrzeit ver¬
loren , dazu kommt noch die große Zeitpause zwischen den
einzelnen Personenzügen , die noch das Hauptzeitversäum¬
nis ausmacht.

Man wird mir einwenden, wenn der Fahrgast in den
11 Stunden längerer Fahrzeit bei den Personenzügen
gegenüber den Eilzügen 12,30 Mk . an Fahrgeld sparen
kann, so sei dies doch ein schönes Stück Geld.

Dem ist einmal entgegenzuhalten , daß mit dem Kilo¬
meterheft die benannten 41 Fahrten für alle Züge nur
3,70 Mk. teurer waren , gegenüber dem jetzigen Bummel¬
zugstarif . Die Eisenbahnverwaltung machte durch das
Kilometerheft und dessen einheitliche Preise ein gutes Ge¬
schäft, während sie bei der Tarifreform während einem
Jahre schon ganz bedeutende Einnahmeausfälle zu ver¬
zeichnen hatte .

Nun muß ich aber folgende Fragen stellen ? 1 . Hat
denn die Regierung ein Interesse daran , den staatserhal¬
tenden steuerzahlenden Bürger , insbesondere den Gewerbe¬
treibenden , den Handelsstand und den Industriellen , die
sich der Eisenbahn tagtäglich als Beförderungsmittel be¬
dienen müssen , recht langsam zu befördern ?

2 . Muß man die Zeit , die man gebraucht, uni alle
Steuern und Lasten zu tragen , welche das Vaterland uns
auferlegt , von demselben Vaterland durch Eil - und Schnell¬
zugszuschläge auch noch kaufen?

3 . Hat die Negierung einen Vorteil davon, wenn die
Eil - und Schnellzüge ziemlich leer durch das Land fahren
und die Passagiere durch deren Verteuerung in die Per¬
sonenzüge gedrängt werden , wodurch ihnen viel Zeit ge¬
raubt wird ?

4. Ist die Beförderung von Personen für den Staat im
Bummelzug nach betriebstechnischer Berechnung nicht
teurer als im Eil - und Schnellzug?

Die Regierung mag diese Frage einmal erwähnen , viel-
leicht kommt sie auf einen anderen Standpunkt . Während
der Eisenbahndebattc in der zweiten Kammer erklärte
Minister v . Maxschall u . a . , „ das letzte Wort in der Per¬
sonentarifreform sei noch nicht gesprochen "

. Wenn die Re¬
gierung nicht zum Kilometerheft zurückkehrt , oder einheit¬
liche Tarife für alle Züge cinführt und mit dieser Rück -
wärts -Tarifreform weiter wurstelt , so wird das letzte Wort
bald gesprochen werden. Es lautet dann : „ König! , preuß .
Staatseisenbahncn der Provinz Baden " .

Ter Herr Eiscnbahnministcr führte u . a . als Beispiel
an , „ daß die finanzielle Lage der Schweizer Bundesbahnen
;u Besorgnissen Anlaß gebe .

" Waruin sieht man gerade
hier einmal nach der Schweiz und sonst , nicht , wo man von
dorten doch einheitliche Preise für alle Züge und auch
wirklich fortschrittliche Reformen übernehmen könnte?

Die Schweizer General -AbonncMents sind sehr beliebt,
befonders die mit einer Giltigkeitsdauer von 15 und 30

j Tagen zu 40 und 60 Fr . werden auch sehr viel von Deut¬
schen zu . Vergnügungs - und Erholungsreisen benützt .

In Deutschland drängt man durch die Verteuerung des
Eisenbahnfahrens die eigenen Leute aus dem Land , die
Schweiz nimmt dieselben mit offenen Armen auf und stellt
ihnen die General -Abonnements von 15 Tagen bis zu
einem Jahre billig zur Verfügung . , Die Schweizer Regie¬
rung rechnet nicht von dem kleinlichen knöchernen Bureau -
kratcnstandpunkt aus , möglichst hohe Tarifsätze einzu¬
führen nnd aus verschiedenen Zugsarten wie Eil - und
Schnellzüge mit höheren Fahrpreisen noch extra Kapital
zu schlagen . Tie Schweizer Regierung weiß, daß durch
teuere Eiscnbahntarifsätze das Reisen in der Schweiz ver¬
mindert würde , was nicht allein für die Eifenbahnkasse ,
sondern auch dem ganzen Lande von großem Schaden wäre.

Wenn nun die Finanzen der Schweizer Bundesbahnen
zu Besorgnissen Anlaß geben , so ist dies eine vorüber¬
gehende Erscheinung, deren Gründe in dem Bau der kost¬
spieligen neuen Bahnlinien zu suchen sind . Keineswegs
trifft die Regierung und die Volksvertretung hierfür eine
Schuld. Aber den Einnahmeausfall auf den badischen
Staatsbahnen hat die Regierung und die Mehrheit der
Volksvertretung , welche dieser Tarifreform „schweren Her¬
zens" zustimmten , verschuldet.

Warum hat man nicht von der Schweiz, von Amerika
bei der Einführung der Tarifreform wirklich großzügige
und fortschrittliche Verkehrspolitik übernommen ? Viel¬
leicht deshalb nicht , weil diese Länder Republiken sind ,
von diesen darf man doch nichts für gut finden . Sogar
von Belgien hätte man lernen können , wenn man die badi¬
schen Eisenbahnfinanzen hätte rentabel gestalten wollen.
Torten gibt es Zeitkarten für das ganze Netz der belgischen
Staatseisestbahncn mit 15tägiger Giltigkeitsdauer im
Preise von 40 Fr . — 32 Mk. für die 2. Klasse und 23 Fr .
— 18,40 Mk . für die 3 . Klasse .

Will man die Einnahmen auf den badischen Staats¬
eisenbahnen mit dem Personenverkehr heben , so muß man
für alle Züge billige und einheitliche Fahrpreise , sowie
Zeitkarten und Generalabonnements für das ganze
Eisenbahnnetz einführen . Dies ist . das Ziel
vernünftiger Reformen .

Badische Reformen kommen aber von Preußen und die
preußischen von Rußland . Rußland wird aber nicht
badisch, sondern Baden wird unter der nationalliberalen
und Zentrumsflagge noch preußischer wie Preußen .

Deutsch ? Poülik.
Der Kampf um Berlin .

Ter 10. Juni ist für Berlin ein Tag der Wahlmänner¬
stichwahlen , deren Ausgang über das Schicksal einiger
Kreise erst Gewißheit bringen wird . Vier Berliner Stadt¬
kreise, die auch den Gegnern als sicherer Besitzstand der
Sozialdemokratie gelten , kommen dabei wenig in Betracht.
Das Interesse konzentriert sich auf den siebenten Wahl¬
kreis , wo die Gegner vorläufig an einen sicheren sozial¬
demokratischen Sieg noch nicht glauben wollen, auf den
zwölften, wo die Sozialdemokratie ihr selbst ganz uner¬
wartet , vom Siege nicht sehr fern scheint , auf Rixdorf-
Schöncberg, das ähnlich wie der siebente Kreis der So¬
zialdemokratie als ziemlich sicher gilt , wo aber von bürger¬
licher Seite letzte Anstrengungen zugunsten des blockfrei¬
sinnigen Kandidaten unternommen werden sollen , und
schließlich auf Teltow - Beeskow, wo es sich entscheiden soll,
ob am 16. Juni die freisinnig - nationalliberale oder die
sczialliberal -sozialdemokratischeKompromißliste zur Stich¬
wahl mit den Konservativen gelangen soll.

In zwei Kreisen, die schwer von der Sozialdemokratie
„bedroht" erscheinen , in Rixdorf -Schöncberg und im 12.
Berliner haben die drei Blockparteien ein förmliches Ab¬
kommen getroffen , sich gegenseitig bei den Wahlmänner¬
wahlen gegen die Sozialdemokratie zu unterstützen. Be¬
sonders interessant scheint sich die Situation im zweiten
dieser beiden Kreise gestalten zu wollen, die „ Natonalztg .

"

rechnet dem Freisinn abermals vor , daß seine Kandidatur
aussichtslos sei und daß ihm nichts übrig bleibe , als den
Kreis an den nationallibcralen Scharfmacher Leidig gut¬
willig auszuliefern ; andernfalls werde er sich genötigt
sehen , in der Stichwahl zwischen dem Antisemiten Ulrich
und dem Sozialdemokraten Adolf Hoffmann zu entschei¬
den . Nun ist Genösse Adolf Hoffmann dafür bekannt,
daß er sehr gute Witze machen kann — aber ein national¬
liberaler Scharfmacher oder ein mittelstandsretterischer
Antisemit als Berliner „Volksvertreter " wäre ein noch
viel besserer Witz ; solche kann nur das Trciklassenwahl-
recht machen . Wenn es aber der Sozialdemokratie ge¬
lingt , bei den Stichwahlen noch einige 50 Wahlmänncr zu
holen, dann wird am 16 . Juni auch über dem Bezirk des
Berliner Landgerichts die rote Fahne wehen .

Schließlich verdient auch der Vorortkreis Teltow -Bees¬
kow besondere Aufmerksamkeit, weil hier die Möglichkeit

I naheliegt , daß hier der bekannte Vorsitzende der Demo¬
kratischen Vereinigung Dr . Breitscheid gemeinsam mit
Genossen Bernstein in die Stichwahl mit den Konserva¬
tiven gelangen könnte, wobei der kaputte liberal -freisin¬
nige „Kulturblock" den Ausschlag zu geben hätte . Es
wäre sehr interessant , hier , vor den Toren Berlins , die
Mannen Mllller -Sagans an der Arbeit zu sehen , wie sie
einen ehrlichen bürgerlichen Demokraten und einen gerade
von der freisinnigen Presse so oft als „gemäßigt " ver¬
schrienen Sozialdemokraten zugunsten zweier waschechter
Reaktionäre niederstimmen . Ob es nun in Teltow - Bces^
kow überhaupt zu einer Stichwahl kommt, und ob hierbei
der „Kulturblock" oder der demokratisch-sozialistische Wahl¬
rechtsblock mit den Konservativen in die engere Wahl
kommt , auch das muß sich erst in den Wahlmännerwahlen
vom 10. Juni entscheiden . Inzwischen hat die „Freisin¬
nige Zeitung " die bekannte Denunziation der „Deutschen
Tageszeitung " wegen aktiver oder passiver Unterstützung
der Sozialdemokratie durch die Beamtenschaft wiederholt.
Offenbar soll am 10. Juni ein Ansturm der Blockschlepper
auf die Beamten losgelassen werden , denen man auf alle
Weise verstehen zu geben sucht, sie würden sich um ihre
Existenz bringen , wenn sie nicht flugs noch , wo sich die
Möglichkeit dazu ergibt , für den Block wählten . Soweit
ist die Sozialdemokratie mit ihrem „Terror " durchaus
nicht gegangen, vielmehr hat nur da und dort die Arbci-
terkundschaft dem einen oder dem anderen wissen lassen,
er könne in Zukunft nicht mehr auf sie rechnen , wenn er
sich dazu hergebe, das Volk in seinem gerechten Kampf um
eine Vertretung im preußischen Parlament bekämpfen zu
helfen. Wchin sich die gegnerische Presse jetzt bemüht, den
Teufel des sozialdemokratischen Terrorismus so groß und
so schwarz wie nur möglich an die Wand zu malen , so kann
ihr die Berliner Arbeiterschaft für diese verständnisvolle
Unterstützung nur Schöndank sagen. Der wirkliche Sach¬
verhalten wird sich ja — nach Vollendung der Wahlen —
noch früh genug Herausstellen.

Der Wahlsieg der preußischen Genoffen
hat natürlich auch bei unseren Bruderparteien im Aus¬
land die größte Begeisterung ausgelöst . In den nachstehen¬
den Glückwunschdepeschen an den Parteivorstand kommt
dies zum deutlichsten Ausdruck.

Brüssel , 5. Juni .
Den niedergerittenen Siegern unser Hoch !

Das Internationale Sozialistische Bureau .
Vandervelde , Anseele, Furnemont , Huysmans .

Brüssel , 5 . Juni . .
Die belgische Arbeiterpartei sendet Glückwünsche zum

Brechen der Bresche in die Festung der Konservativen und
Kapitalisten . Es lebe der internationale Sozialismus !

Maes , Sekretär .
Wien , Reichsrat , 5. Juni .

Zu Eurem herrlichen Siege unseren Glückwunsch und
unsere Bewunderung .

Für die Parteileitung der österreich. Sozialdemokratie :
Skaret .

London , 5. Juni .
Die sozialdemokratische Partei beglückwünscht die deut¬

schen Genossen zu dem Erfolg bei den preußischen Landtags¬
wahlen . Lee , Sekretär .

K a r ls b a d , 5 . Juni .
Den Niedergerittenen herzlichen Glückwunsch zum stolzen

Siegcsritt .
Westböhmische Sozialdemokratie .

Hillebrand .

In Paris äußert sich die „Humanitee " : Welch be¬
wundernswerten Lehren geben uns da die deutschen Ge¬
nossen. Auch sie waren geschlagen , besiegt und angeblich
„niedergeritten "

; sie , die auf den sozusagen automatischen
Erfolg ihres Stimmenzuwachses zu bauen gewöhnt waren,
erhielten bei den Reichstagswahlen 1907 eine Schlappe.
Das entmutigt sie aber nicht, sondern, auf ihre eigene
Kraft bauend , gehen sie sofort wieder an die Arbeit , um
den Sieg porzubereiten .

"
Der Brüsseler „Peuple " sagt , nachdem er das Ver¬

halten der Liberalen gekennzeichnet : „Die Sozialisten , die
den Kampf mit bewundernswertem Eifer geführt haben ,
bewähren sich demnach als die einzigen , aufrichtigen Ver¬
teidiger des allgemeinen gleichen Wahlrechts und ein
großer Teil der sonstigen Nachläufer der Freisinnigen hat
deshalb für die Sozialisten gestimmt . Es ist also ein Sieg
der Idee des allgemeinen gleichen Wahlrechts, den wir da
zu verzeichnen haben. Unsere preußischen Genossen haben
Bresche gelegt in die Zitadelle der preußischen Reaktion/

Nene Siege der Sozialdemokratie
werden aus Koburg und Gotha gemeldet. Die am Freitag
abgesckstosscneu Abgeordnetenwahlen zum koburgischen
Landtag ergaben die Wahl von 5 Agrariern , 3 National -
liberalen , 2 Freisinnigen und einem Sozialdemo¬
kraten . Seither war unsere Partei in diesem Landtage
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unvertretcn . — Die Abgeordnetenwahlen zum Gothaischen
Landtag ergaben am Samstag die Wahl von 4 National¬
liberalen , 3 Freisinnigen , 6 Agrariern und 7 Sozialdemo¬
kraten . Tie Sozialdemokraten nahmen den Agrariern ein
Mandat ab . — Es geht vorwärts !

Ein neues Attentat ans das Wahlrecht ?
Infolge erheblicher Zunahme der sozialdemokratischen

Sitze in der Hamburg e .f Bürgerschaft wird offiziös
eine weitere Abänderung des bestehenden Wahlrechts für
den Hamburger Lstaat angekündigt . Die neue Wahlvor¬
lage geht der Bürgerschaft bereits im Herbst zu . — Natür¬
lich wird es sich , dem Tone dieser Meldung nach, um eine
neue Verschlechterung dos Wahlrechts handeln , um die Ar¬
beiterschaft noch rechtloser zu machen , als sie durch die letzte
„Wahlreform " gemacht wurde . — An Widerstand gegen
solche Absichten werden es die Hamburger Arbeiter nicht
fehlen lassen .

Jlusiand.
Rußland.

Der russische Gctreideexport . Der russische Getreide¬
export weist in diesem Jahre einen nie dagewesenen Rück¬
gang auf . Seit Beginn des Jahres belief sich die Aus¬
fuhr an Getreide auf 85 Millionen Pud , gegen 113 Mil¬
lionen während desselben Zeitraumes im Jahre 1907 und
186 Millionen im Jahre 1905 . Der diesjährige Export
steht also um 33 Prozent hinter dem des Hungerjahres
1907 zurück und um ca . 120 Prozent hinter dem des nor¬
malen Jahres 1905 . Ein solcher Rückgang des Exports
bei gleichzeitiger Verschärfung der ökonomischen Krise,der Zunahme der Arbeitslosigkeit usw . weist deutlich auf
den Verfall der Produktivkräfte des Landes hin .

fieneralverrammlung des Uerbandes
der Porzellanarbeiter.

Charlottenburg , 8. Juni .
L. und 3 . Verhandlungstag .

Die Debatte über den Vorstandsbericht setzt scharf ein und
werden gegen den Vorstand, besonders gegen den Vorsitzenden
Een . Wol lm a n n , auf allen möglichen Gebieten Vorwürfe
erhoben. Der Delegierte aus Selb beklagt sich scharf über an¬
gebliche Fehler , die vom Vorstand zurzeit in Selb gemacht sein
sollen , vor allen Dingen moniert er, daß der Vorstand eine
freiwillige Sammlung untersagt habe, die zu Gunsten einer
Anzahl wegen der Maifeier gematzregelten Kollegen veranstaltet
war . — Man behauptete ferner , daß der Vorstand nicht genügend
Agitation betrieben , daß er eine größere Agitationstour ganz
unterlassen habe , daß er eine von der vorigen Generalversamm¬
lung angeregte Agitationsbroschüre bis jetzt noch nicht heraus¬
gegeben , überhaupt wird ihm Bureaukratismus vorgeworfen und
beansprucht, daß den Mitgliedern mehr Rechte eingeräumt wer¬
den . Auch der Gauleiter H o f m a n n führt eine Anzahl Fälle
an , wo der Vorstand bei Geldausgaben sehr kleinlich und
knickerig gehandelt haben soll. Ebenfalls beklagt er sich darüber ,
daß der Vorstand bei den verschiedensten Anlässen, sogar bei der
Beendigung von Streiks , die Gauinstitution übergangen und ohne
jede vorherige Verständigung mit derselben die Streiks abge¬
brochen hat . — Von einigen Delegierten wird aber anerkannt ,
daß die Ursache zur Unzufriedenheit in der Mehrzahl der Fälle
nicht beim Vorstand, sondern in der Struktur des Verbandes
selbst zu suchen sei . Die Mehrzahl der Mitglieder stellt immer
nur Anträge nach einem höheren Unterstützungswcsen, sodaß der
Verband in der Beziehung fast vollständig in den Ansichten
der Hirsch-Dunckerianer wandle , c£ ez vor höheren Beiträgen , wie
sie die anderen Organisationen haben, schrecken sie zurück . Es
gebe wohl kaum ein« Organisation , der so unverhältnismäßig
hohe Leistungen im Unterstützungswesen aufgebürdet seien.
Darunter leide die Angriffsfähigkeit der Organisation , das be¬
weise die Streikstatistik. Die Ausgaben für Streiks hätten sich
vornehmlich auf die Abwehr beschränken müssen , obwohl bei den
Angriffsstreiks weit bessere Aussichten vorhanden und auch

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

951 - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Noch nicht 24 Stunden später finden wir ihn an der Seite
Ottiliens im Friedrichshain auf und ab wandelnd . Beredt
fließt seine Rede dahin, er erzählt ihr seine und Frankes Er¬
lebnisse und mit strahlenden Augen hört sie ihm zu.

„Und nun , Ottilie !
" schloß er und seine bisherige Beredt -

samkeit wich einer plötzlichen Schüchternheit und Verlegenheit ,
„ habe ich mein Versprechen gehalten — wollen Sie nun auch
das Ihrige erfüllen ? "

Ottiliens liebliches Antlitz malte ein purpurner Hauch , zart
wie das Kolorit einer frisch erblühten Rose .

Sie schwieg.
Er wagte es, sanft ihre Hand zu ergreifen und blickte ihr

mit bebender Frage ins Gesicht .
„ Ottilie — ich habe viel um Sie gelitten —"
„ Ich weih es, Herr von Krusig," flüsterte sie und schaute

bang vor sich nieder wie ein scheues Reh, das nicht mehr zu ent¬
fliehen vermag.

„Nicht wahr . Sie halten Ihr Versprechen? "

„Ein Versprechen — habe ich Ihnen nicht gegeben —"

„O doch — wenn auch nicht mit nackten Worten — Ihre
Augen — und damals im Gefängnis —"

„ Ich bin ein armes Mädchen, Herr von Krusig — ich
bringe Ihnen nichts zu als mich selbst .

"

„Das ist das höchste , was ich verlange, " rief er da Und
schloß sich ausjauchzend in die Arme. „Ach , Tilly , wie habe
ich mich nach dieser Minute gesehnt — ob gib mir den Lohn
für meine Treue — kein Menschenauge ist da, das unS be¬
lauscht .

"
Wie ein Hauch , so zart und flüchtig, berührten ihre Lippen

die seinen — erglühend bebte sie zurück und ging schweigend
an seiner Seite weiter.

„ Und hast du mir — mir gar nichts Liebes zu sagen,
Tilly ? " drängte er ihre Hand mit der seinen verschmelzend
und mit stolzen glücklichen Augen zu ihr hinübcrschauend.

Da huschte ein glückseliges Lächeln über die Züge der
Schwergeprüften und sie erwiderte leise : „Weißt du , warum
ich weder Franziska Melcher noch dem Staatsanwalt in E.
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größere Erfolg« herausgekommen seien. Die Einschränkung der
Unterstützungseinrichtungen, vor allem die Erhöhung der Bei-
träge sei eine unbedingte Notwendigkeit, wenn die Organi¬
sation voll und ganz indie Reihen der modernen Gewerkschaften
cinrücken will.

Nachdem 24 Redner gesprochen und noch 20 vorgemerkt sind ,
wird die Diskussion durch Schlußantrag geschlossen.

In seinem eingehenden Schlußwort weist der Vorsitzende
Wollmann schlagend eine Unzahl der vorgebrachten Be¬
hauptungen als Effekthascherei zurück . Besonders geht er ein-
gehend auf die Darstellungen des Gauleiters ein und hebt hervor,
daß der Vorstand dem Gauleiter in seinem Ressort stets unbe¬
schränkte Bewegungsfreiheit gelassen habe. Er weist nach , wie
mit dem Anwachsen der Organisation « ine Ueberfülle von Arbeit
für den Vorstand entstanden sei und daß aus diesem Grunde
auch die Abfassung der Agitationsbroschüre und die Abhaltung
von weiteren Agitationstouren unterblieben sei , obwohl er selber
lebhaft bedauere, daß es dem Vorstand nicht möglich war , mehr
persönlich mit den einzelnen Filialen in Fühlung zu kommen ,
da er überzeugt sei , daß dadurch manches Mißverständnis auf¬
hören und manche Treiberei gegen den Vorstand und Zer-
sctzungsarbeit ihr Ende finden würde . Er betont ausdrücklich,
daß er ein Recht habe, Disziplin von den Mitgliedern zu ver¬
langen , weil auch der Vorstand solche Disziplin übe und sich
mit Anspannung aller Kräfte bemüht habe, den Anforderungen
der Mitglieder nachzukommen . Die vielen berechtigten Klagen
empfände auch der Vorstand schwer , aber sie liegen begründet
in den mangelhaften Mitteln und Einrichtungen des Verbandes .
Er wünscht , daß die Generalversammlung den Mut hat , hier die
entscheidenden Schritte zu tun .

Die Sitzung wird auf Dienstag vertagt .

In der Dienstagssitzung erstattete Gauleiter H o f m a n n
Bericht über die Art und die Erfolge der Agitation , wie sie auf
seinen Gaubezirk Thüringen Bezug haben. Vorsitzender Möll¬
mann wendet sich in scharfen Worten gegen die Darstellungen
des Gauleiters . Nach seiner Meinung hat die Gauleitung nicht
den geschilderten Nutzen für den Verband gebracht. Der Auf¬
schwung in Thüringen sei nicht nur auf Kosten des Gauleiters
zu setzen, sondern die allgemeinen veränderten Verhältnisse in
der Industrie , die wohl nie vorher dagewesene Hochkonjunktur,
und die Einführung der Krankenunterstützung im Verband
haben ohne Zweifel am meisten dazu beigetragen . Redner
vertritt infolgedessen die Meinung , daß der schriftliche Bericht
des Gauleiters zu rosig gefärbt sei . — Aus den Ausführungen
geht hervor, daß das Verhältnis zwischen Gauleitung und Zen¬
tralvorstand kein gutes gewesen ist und darunter das Zusammen¬
arbeiten oft sehr gelitten hat . Nach einer Auseinandersetzung
zwischen Wollmann und Hofmann gilt dieser Punkt für
erledigt . Die übrige Zeit wird ausgcfüllt mit der Diskussion
einer Beschwerde der Gauleitung gegen den Zentralvorstand und
der Vorkommnisse bei den Bewegungen in Katzhütte und Grof -
breitenbach. Die Oeffentlichkeit ist bei diesen Beratungen aus¬
geschlossen und erfolgt deshalb über dieselbe kein Bericht.

Badiscbe Politik.
Ein Toleranzstückchen in der Simultanschule.

Aus Mosbach läßt sich die „ Badische Landeszeitung "
das folgende niedliche Geschichtchen mitteilen :

„Eine evangelische Lehrerin der Mosbacher Volksschule
erzählt am Schluffe der Unterrichtsstunde die alte , allbe¬
kannte Sage vom Mäuseturm von Bingen , beschließt aber die
Erzählung mit den gewiß jeder verletzenden Spitze gegen die
Diener der katholischen Kirche entbehrenden Worten : „ Seht
Kinder , das ist eine Sage , eine Geschichte , von der man nicht
weiß, ob sie wahr . Daß es eine unglaubwürdige Sage ist,
seht ihr schon daraus , daß doch Bischöfe keine schlechten , son¬
dern gute Leute sind ." Mehr an Parität kann man in diesem
Falle doch wahrhaftig nicht verlangen . Der katholische Kaplan
aber , der, wer weiß woher, von dieser Sündentat der Leh¬
rerin Wind bekommen hat , hat nichts eiligeres zu tun , als
der Lehrerin ernstlichen Vorhalt zu machen , daß sie sich er¬
laubt hat . die Mäuseturmsage zu erzählen , dadurch würde

meine Vergangenheit beichten mochte ? Warum ich so hart¬
näckig jede Auskunft über mich verweigerte ? "

„ Warum , mein Lieb ? "
„Weil ich mich vor die schämte — du solltest mich nicht

für eine Mörderin halten .
"

„Also da hast du mich schon geliebt ? "
„Ohne es selber zu wissen , Leo ."
„O , du Herrliche !"
„ O Leo , wie schön ist das Erwachen aus dem schrecklichen

Traum , den ich geträumt !"
„Ja , meine Tilly , du hast schweres erfahren — du hast für

alle Zeit deines Lebens das Unglück abgebüht : soviel in meiner
Kraft liegt , mein Herz, werde ich dich reich entschädigen möge
auch das Schicksal sich gerecht erweisen und dir für jeden Tag
des Kummers ein Jahr des Glücks spenden!"

„Und nun zu Fanny , ihr unser Glück zu verkünden,"
drängte Ottilie . „Sie liebt mich so sehr und hat sich so treu be¬
wiesen, daß sie die erste sein soll, die mein Glück erfährt ."

Es war ein trüber , rauher Oktobertag , als die Neuver¬
lobten sich fanden zum Lebensbunde. Der Wind fuhr pfeifend
durch die Bäume und schüttelte die gelben und roten Blätter
wie Regen herab, und der Himmel erschien wie ein tränen¬
erfülltes Auge aber was fragten die glücklichen , jaulenden
Herzen nach der Natur ? In ihnen schien die Sonne so hell
wie seit langem nicht , der Duft ihrer Liebe stieg berauschend
empor wie der Wvhlgeruch von tausend Blüten und die Vögel
sangen in ihrem Innern mit einer Inbrunst und Begeisterung,
wie sie nur der Frühling ihren Liedern beschert . Wo aber Liebe
sich entfaltet , da ist auch Frühling — selbst der monotone,
traurige stöhnende Wind däuchte ihnen ein Bote des Glückes ,
das Wirbeln der fallenden Blätter ein Schmeicheln der Natur ,
und niemand hatte sie zu überzeugen vermocht , daß es nicht ein
schöner Tag sei — war es doch für sie der schönste des Lebens !

22 .
Ein Novembertag, aber lichtvll und mild . Die Strahlen

der Morgensonne vergoldeten das mit echt künstlerischer Ge¬
nialität ausgestattete Zimmer , welches Leo von Krusig in einer
Billa in der Bellcvucstraße bewohnte. Der Künstler stand in
träumerischer Versunkenheit am Fenster und bewunderte die
zauberischen Lichtreflexe in den blitzenden Kristallschesben der
gegenüberliegenden Gebäude.
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das religiöse Empfinden der katholischen Kinder auf das
empfindlichste verletzt." -

Ter Mosbacher Kaplan hat eine feine Nase dafür , was
in der Simnltanschule alles passieren kann. In einer kon¬
fessionellen Schule hätten die Kinder die Sage vom
Bingcner Mänseturm überhaupt nicht zu hören bekommen .
Darüber darf man sich nicht im Zweifel sein , daß das
badische Zentrum , vor allem aber die katholischen Geist¬
lichen , lieber heute wie morgen mit der Simultanschule
aufräumen würden , hätten sie dazu die Macht. Auf der
anderen Seite lehrt das Mosbacher Stücklein , wie schwer
sich die fünf nationalliberalen Abgeordneten in
der 2 . Kammer am Prinzip der Simultanschule versündigt
haben, als sie in der Frage der Lehrerseminare sich auf die
Seite des Zentrums schlugen . In diesem Falle hieß es :
Widerstehe den Anfängen I

Die nationalliberale Presse.
Auf nächsten Sonntag , 14. Juni , sind die national -

liberalen Redakteure in Baden zu einer Besprechung
mit der nationalliberalen Parteileitung nach der Residenz
eingeladen.

Da gibts Arbeit genug, denn in keiner anderen poli¬
tischen Partei sind die Preßverhältnisse so zerfahren , wie
in der liberalen . Wir erinnern nur daran , daß die sogen .
Großblockfrage fast von jeder liberalen Zeitung Badens
anders behandelt wurde.

Ter Ettlinger Schreibgehilfe
für 600 Mk. , den wir aus dem Dunkel der amtlichen Be¬
kanntmachung ins Helle Licht der Kritik zogen , wird von
den „Bad . Nachr.

" also glossiert: Die Stadt Ettlingen sucht
einen Schreibgehilfen für 600 Mk. — nicht etwa im
Nebenamt , sondern mit Ganztagsbeschäftigung ! Wie soll
dieser junge Mann leben? Wenn man 20 Pfennig für
Frühstück , 80 Pf . für Mittagstisch und 30 Pf . für Abend¬
brot rechnet , so macht das schon 1,30 Mk . bei einem Ver¬
dienst von 1,64 Mk. pro Tag . Dazu kommt noch die Woh¬
nungsmiete mit etwa 50 Pf . im Tag . Aber halt , dann
hat ja der „Beamte " schon 16 Pf . zu viel gebraucht. Gut ,
knapsen wir diese am Mittagessen ab , vielleicht vergeht
dem Schreibgehilfen bei seinem hohen Gehalt etwas der
Appetit . Aber wovon sich kleiden , beschuhen , wovon die
kleinen Ausgaben bestreiten , die das tägliche Leben nun
einmal mit sich bringt ? Nur wenn sich der Schreibgehilfe
auf das richtige Hungerleiden — bei dem die Menschen
siech und elend werden — versteht, wird er auch noch einige
Pfennige für ein Hemd , einen Kragen usw . — von einem
Anzug ganz zu schweigen — übrig haben. Aber da tut
alleräußerste Sparsamkeit not . Das ist dann schon kein
Leben mehr , sondern ein I a m m e r l e b e n . Vielleicht
weiß aber der Herr Bürgermeister von Ettlingen Rat , wie
sichs mit 1,64 Mk. täglich für einen städtischen Beamten
anständig leben läßt . Jedenfalls wäre ihm fein künftiger
Schreibgehilfe sehr dankbar.

Pfingsten in der 5 , Klaffe.
, Aus Kehl , Pfingsten 1908 , schreibt man uns : Am ersten
Pfingsttag war ein großer Andrang am Kehler Bahnhof . Viele
Hunderte beabsichtigten, mit dem Zuge 7 Uhr 40 Min . nach dem
Oberlande zu fahren und die Straßburger Tram setzte eine
große Menge Menschen am Bahnhof ab. Alles erwartete mit
Spannung den Zug . Die bange Frage : „Wird der Zug auch
genug Platz für die Menschenmenge haben ? " las man fast jedem
vom Gesicht ab . Da braust der Zug herein . Alles drängt ,
drückt , ruft . Schaffner reißen die Türen auf . Alles voll ! Ein¬
zelne hatten Glück, sie eroberten sich noch einen Sitz . Zurück ,
alles zurück ! Es werden Wagen angehängt ! Manche wähnten
sich schon in einem Wagen erster oder zweiter Klasse und drän¬
gen nach rückwärts. Endlich, eine Lokomotive schiebt 5 Wagen
an . Einer mit erster Klaffe und vier Stück mit — 5. Klasse .
(Viehwagen) . Mit Mühe konnten die Männer ihre Frauen
und Kinder hinaufbugsieren . Die Männer selbst machten einen
kunstgerechten Klimmzug und auch die Viehwagen waren mit
Menschen angefüllt . Glücklicherweise waren an den Wänden
ringsum Ringe angebracht. Wir zogen sie uns allerdings nicht

Da klopfte es .
Verwundert ob des zeitigen Besuchs rief der Architekt :

„ Herein " und wandte sich nach der Tür , die rasch geöffnet wurde.
„ Sie , Herr Assessor? " rief er freudig überrascht. „Sie hier

in der Reichshauptstadt ? "
„ Ja , ich, " entgcgnete Linius Krüger , mit einem einiger,

maßen melancholischen Lächeln dem Freunde die Hand reichend
„ Ich bin gestern Abend angekommen.

"
„Doch keine Dienstgcsckiäste ? "
„Das nicht .

" Der Assessor seufzte leise , „offen gestanden
— um mich nicht lange um die Hauptsache herumzudrücken —-
Sie kennen ja meinen Pakt mit Fanny Alberti —"

„ Ich kenne ihn," nickte lächelnd der Künstler.
,-,Nun wohl — ich war lange unschlüssig , aber ein Viertel¬

jahr geht gar zu rasch herum — genug, ich kam doch zu der
Ueberzeugung, daß ich ohne das Mädchen nicht leben könnte!
Sie hat es mir nun einmal angetan . Freilich, meine Eltern
werden gerade nicht entzückt sein — und meine Stellung — na
— im schlimmsten Falle bin ich reich genug, um so leben zu
können — und die Liebe der Meinigen wird sich das patente
Geschöpf sicherlich im Handumdrehen gewinnen . Vielleicht läßt
sie sich auch bewegen , mir zu Willen zu sein , wenn wir erst ver-
lobt sind und sich in Pension schicken usw . — genug, ich habe, wie
sie es wünschte , geschrieben !"

„ Daß Sie einverstanden sind , sie nur um ihrer selbst willen
zu besitzen ? "

„So ist e§ .
"

„ Nun , so ist ja alles gut ."
„ Leider ehen nicht . Das ist nun vier Wochen her —1 ich

habe noch keine Antwort !"

„ Vielleicht hat es Fräulein Alberti verdrossen, daß Sie so¬
lange zur Ueberlcgung gebraucht haben.

"
„ Vielleicht — jedenfalls konnte ich eS nicht mehr auShalten ,

ich bin hicrhergereist, um sie persönlich aufzusuchen. Aber wo
soll ich sie finden ? Ich wandte mich an die mir aufgegebene
Adresse des Herrn Schulz und erhielt von ihm die Nachricht ,
daß Fräulein Alberti ihn verlassen habe und er ihre gegen¬
wärtige Adresse nicht kenne . Nur daß sie in Berlin aufhältlich
sei, wisse er. Sie stehen , wie ich weiß, durch Ihre Fräulcio
Braut mit ihr im Verkehr?"

„Ja , gewiß.
"

„Von Ihnen hoffe ich ihre Wohnung zu erfahren .
"

(F . f.)



«
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durch die Nase, aber man konnte sich immerhin mit der Hand
daran festhalten . Von dem Schütteln und Rütteln während
der Fahrt war es mir so unwohl geworden, datz ich mein Früh¬
stück, das ich noch zu Hause gegessen hatte , auf unnatürlichem
Wege wieder von mir geben mutzte . Recht lohnenswert für
den Herrn Minister v . Marschall wäre es, wenn er auch einmal
5 . Klasse versuchen würde . Wäre er in unserem Wagen gesessen
und hätte die Lobsprüche der Paffagiere mit ängehört , seine
Vorliebe für die 4 . wäre ihm vergangen.

Eine VersnchsSchnellfahrt mit der Heißdampf -Lokomotive
soll am 16. ds. Mts . auf der Strecke Karlsruhe -Offcnburg an
der Schwarzwaldbahn stattfinden . Es geschieht dies mit Rück¬
sicht auf die 52. Sitzung des Lokomotiv -Ausschuffes der preu -
tzisch-hessischen Staatsbahngemeinschaft , deren Beratungen dies¬
mal in Freiburg und zwar am 17. und 18. ds. Mts . stattfinden .
Bei der Versuchsfahrt kommt eine 3/6 gekuppelte Heitzdampf -
Verbands -Schnellzugsmaschine zur Verwendung .

Aus der Parte !.
39. Landtagswahlbezirk (Ettlingen -Rastatt -Karlsruhe -Land) .

Wir machen die Parteigenossen darauf aufmerksam, datz sich das
A g i t a t i o n s k o m i t e e gebildet hat . Alle schriftlichen Mit¬
teilungen sind an den Vertrauensmann Hermann Müller ,
Geldsendungen an Josef Beller I . in Daxlanden zu senden .
Wir richten an die Genossen der Orte , in denen noch keine Or¬
ganisation besteht , die Bitte , uns sobald als möglich den Namen
eines zuverlässigen Genossen anzugeben.

Fahrnau , 8. Juni . Wir machen die Parteigenossen auf die
am Samstag , 13. Juni , fällige Mitgliederversamm¬
lung aufmerksam und erwarten , weil es die erste Versamm¬
lung im neuen Lokal ist , datz die Parteigenossen sich zahlreich
einfinden werden.

Auch wollen die Parteigenossen , besonders die auswärtigen ,
idarauf achten , datz in folgenden Wirtschaften der „ Volksfreund'
aufliegt : Gasthaus zum „ Pflug "

(Lokal ) , Gasthaus zum
„Adler"

, Gasthaus zur „ Krone" und Gasthaus zum „ Hirschen " .
Autzerdem sind noch „ Volksfreund" -Abonnenten der Kaufmann
F r e i n e r , der Kaufmann Blum und der Friseur Steine -
b r u n n e r . Es liegt in unserem Interesse , obige Geschäfte zu
berücksichtigen .

3. Reichstagswahlkreis (Waldshut -Säckingen) . In Aus¬
führung des Beschlusses der letzten Wahlkreiskonferenz beruft
der Unterzeichnete folgende Konferenzen auf nächsten Sonntag ,
14 . Juni , ein :

Für den 9 . und 10. Landtagswahlbezirk vormittags 9 Uhr
in das Gasthaus zur „ Germania " in Säckingen und für den
13. Bezirk nachmittags 2 Uhr in das Gasthaus zum „ Pflug " in
Fahrnau . Wir laden die Vertrauensmänner der örtlichen
Mitgliedschaften ein mit dem Ersuchen, zahlreich und pünktlich
zu erscheinen . Autzerdem sind auch alle Parteigenossen , welche
Interesse haben, eingeladen, sich an den Konferenzen zu betei¬
ligen . Die Tagesordnung wird in den Lokalen bekanntgegeben.

I . A . :
' Adolf Müller , Kreisvorsitzender.

Bad. Rheinfelden , 10 . Juni . Am Samstag , 13. Juni , findet
abends 8 Uhr eine Mitgliederversammlung des 3. ba¬
dischen Reichstagswahlkreifes , Sektion Rheinfelden, statt . Die
straffe Zentralisation des 3. Kreises erfordert das Erscheinen
aller Mitglieder . Auch wird ein auswärtiger Genosse anwesend
sein . Aber auch besondere Vorfälle der letzten Zeit sollten dazu
beitragen , datz ein jeder Genosse sich seiner Pflicht bewutzt ist.
Weiter möge den Genossen zur Nachricht dienen, datz der Aus¬
träger des „Volksfreund"

, Genosse Fr i k , als Unterkassierer die
Beiträge des Vereins entgegennimmt . Die Genossen wollen
ihren Verpflichtungen möglichst pünktlich Nachkommen .

Zur Maifcierfrage nahmen die Vereinigten Gewerkschaften
Nürnbergs Stellung und beschlossen, an das Bureau des Ham¬
burger Gewerkschaftskongressesfolgende Resolution zu richten:

„Die Delegierten der GewerkschaftenNürnbergs haben sich
tinstimmig dahin ausgesprochen, datz die Maifeier in der von

« er Generalkommifsion mit dem Parteivorstand vereinbarten
Form unmöglich durchgeführt werden kann. Die einzelnen
Orte können nicht das Risiko tragen , das ihnen durch diese
Beschlüsse auferlegt wird . Praktisch bedeutet der Beschluh die
Beseitigung der Arbeitsruhe am 1 . Mai . Die Delegierten
verkennen nicht die Schwierigkeiten, die die Maifeier schon
bisher den Gewerkschaften und der Partei verursacht hat .
Die Gewerkschaftsvertreter fordern deshalb zum mindesten
vom Hamburger Gewerkschaftskongretz eine klare Stellung¬
nahme und einheitliche Kundgebung entweder für oder gegen
die Arbeitsruhe am 1 . Mai , mit der Matzgabe, datz, im Falle
Arbeitsruhe im Rahmen der Beschlüsse der internationalen
Kongreffe begutachtet werden sollte , das Risiko die Zentral¬
verbände zu tragen haben, d . h . die Kosten aus den Haupt¬
kassen zu decken find . Die Generalkommission ist zu beauf¬
tragen , dahin zu wirken, datz die der Partei durch die Mai¬
feier erwachsenden Ksten ebenfalls von der Zentralkasse ge¬
tragen werden .

"

Die Errichtung einer Zentralbibliothek wurde vonhen Ge¬
werkschaften Nürnbergs beschlossen. Bei einer Umfrage erklärten
sich 39 Gewerkschaftenmit 23 000 Mitgliedern für die Errichtung ,
nur 4 Gewerkschaftenmit 1400 Mitgliedern haben noch Bedenken .
Die Zentralbibliothek soll im kommenden Herbst eröffnet werden.

4. Uerbaudstas der Such- und Slkindrnckkrei-
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands.
In der Zeit vom 1. bis 5. Juni tagte in München im

„Bavariakeller " obengenannter Verbandstag . Beschickt war der¬
selbe von 76 Delegierten , autzerdem ist die Generalkommission
durch Genossen S a b a t h , der Verband der Lithographen durch
St liier und der Buchbinderverband durch Kloth vertreten .
Die österreichische und schweizerische Bruderorganisationen haben
ebenfalls Kollegen entsendet, um die internationale Verbindung
mit den deutschen Kollegen inniger zu gestalten. Dem gedruckten
Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes:

Der Verband hat in den letzten Jahren einen sehr glänzen¬
den Fortschritt gemacht , wozu die auf dem letzten Verbandstage
beschlossenen Staffelbeiträge nebst Krankengeldzuschuh wesent¬
lich beigetragen haben. Die Zahl der Mitglieder ist seit 1905
von 6068 auf 14 183 gestiegen , die sich auf 60 Zahlstellen verteilen
und worunter mehr als 8000 Kolleginnen sich befinden. Auch
»ie größten Schwierigkeiten, die sich der Einführung von Tarif¬
verträgen entgegenstellten, können als glücklich überwunden be¬
trachtet werden. Zu tariflichen Bedingungen arbeiten in 766

Donnerstag , den 11. Juni 1988 .
Buchdruckereien 6702 Mitglieder , denen in diesen Betrieben
1609 unorganisierte Arbeiter gegenüberstehen, die ohne jede
Leistung an den Verband die Errungenschaften der organisierten
Arbeiter und Arbeiterinnen mit genietzen . Ebenfalls in 150
Steindruckereien ist ein Tarif für 2850 Personen eingeführt.
Auch in diesen Betrieben stehen 815 Unorganisierte , die ebenfalls
ernten , ohne gesät zu haben. Die Gesamteinnahme des Ver¬
bandes betrug 466 503,31 Mk . , der sich eine Ausgabe von
390 397,09 Mk . gegenüberstellt. Davon wurden allein für
Krankenunterstützung 29 596,93 Mk . , für Arbeitslosenunter¬
stützung 41 289,93 Mk . , für Streik -Unterstützung 54 437,07 Mk.
und für Gematzregeltenunterstützung 4672,05 Mk. verausgabt .
Die Agitation erforderte die Summe von 16 891,85 Mk . Die
Unterrichtskurse der Generalkommifsion finden lobende Aner¬
kennung. Die Agitation unter den Arbeiterinnen wird als
mühevoll bezeichnet , die recht oft noch durch Machinationen et¬
licher Maschinenmeister und Angehörige des Sennefelder Bundes
erschwert wird , lieber Tarif - und Lohnbewegungen referiert
die Verbandsvorsitzende, sie weist auf die früheren Kämpfe hin,
wo es oft der Fall war , datz die Kollegen vom Buchdruckgewerbe
bei Forderungen der Hilfsarbeiter abseits standen, weil die
Buchdrucker zum Teil durch tarifliche Abmachungen gebunden
waren . Manche waren wohl auch darunter , die nicht den
Willen hatten , mit für die Hilfsarbeiter einzutrcten . Dieser Zu¬
stand zwang den Verband nach tariflichen Abmachungen zu
drängen . Durch eine Statistik , an der sich 30 Zahlstellen be¬
teiligten , wurde das Material zusammengetragen und die
Grundlage zu den Tarifabschlüssen geschaffen . Wenn auch nicht
alles , was berechtigt und wünschenswert sei , durch die Tarif¬
verträge geschaffen ist , so ist doch schon Bedeutendes durch die¬
selben erzielt worden , so werden z . B . in tariftreuen Betrieben
keine jugendliche Arbeiter mehr an den Tigelpressen und Ar¬
beiterinnen nicht mehr an Maschinen mit Futzbetrieb beschäftigt .
Die Erfahrungen lehren , daß der Abschluß weiterer Verträge
dringend notwendig ist .*)

S i l l i e r , Vorsitzender des Lithographen - und Stein¬
druckerverbandes spricht sich für Errichtung graphischer Kartelle
aus . Er hält einen Jndustrieverband für das graphische Ge¬
werbe für ein dringendes Bedürfnis .

Maschinenmeister S ch ö l e r - München tritt der Ansicht ent¬
gegen , datz die gelernten Arbeiter Feinde der Hilfsarbeiter seien;
von einem Sturmlauf gegen die Hilfsarbeiter könne durchaus
keine Rede sein . Die Vorsitzende stellt demgegenüber fest, datz
der Protest seitens der Hilfsarbeiter seit der Mäschinenmeister-
konferenz erfolgt sei , seit welchem die Hilfsarbeiter vom Vor¬
stand ihres Verbandes zum Kampf gegen das Vorhaben der
Maschinenmeister aufgerufen seien.

Ueber Agitation referierte Kollegin Hanna - Berlin in
ausgezeichneter Weise. Ihre Ausführungen sind ebenfalls in
einer Resolution nicdergelegt , wonach , um die Entwickelung der
Organisation zu fördern , die Bildung von Gaue mit besoldeten
Gauleitern gefordert wird . In erster Linie soll Rheinland und
Westfalen und der Osten Deutschlands berücksichtigt werden. Die
Resolution fand einstimmige Annahme.

Die zur Statutenänderung gestellten Anträge wurden in
einem ausführlichen Referat vom Kollegen L o d a h l behandelt
und die Licht - und Schattenseiten derselben hervorgehoben. Es
sind als Neueinführung von Unterstützungszweigen Wöchner¬
innen - , Sterbe - und Umzugsunterstützung vorge¬
schlagen . Zur Sichtung dieser Anträge wird eine Kommission
gewählt.

Redakteur P u ch e r gab den Bericht über die Presse und
schilderte die Schwierigkeiten , die es verursacht, wenn die Ar¬
beiten des Redakteurs im Nebenamt ausgeführt werden müssen .
Dadurch haben sich manche Mängel herausgestellt , die in Zukunft
abzuändern sind . Die gewerkschaftliche Rundschau bedarf einer
größeren Beachtung unter besonderer Berücksichtigung der gra¬
phischen Gewerbe. Auch dem sozialpolitischen Gebiet muh mehr
Beachtung geschenkt werden . Um dies zu ermöglichen , bedarf es
der Mitarbeit der Kollegen im Lande , und die Freistellung des
Redakteurs , damit er sich voll und ganz den Redaktionsgeschäf¬
ten widmen kann. Auch ist das achttägige Erscheinen der „ Soli¬
darität " dringend geboten. Die Debatte hierüber gestaltete sich
lebhaft und wurden die verschiedenartigsten Wünsche diesbe¬
züglicher Art laut . Die gewählte Kommission erstattete Bericht
und wurden auf ihren Antrag folgende Beschlüsse, die sich zum
Teil mit den Vorstandsanträgen decken , gefaßt :

Der Antrag der Kommission, den Wöchnerinnen eine ein¬
malige Unterstützung in Höhe von 10 Mk . zu gewähren, wird
angenommen . Schwangere , die infolge ihres Zustandes keine
Arbeit mehr bekommen, haben keinen Anspruch auf Unterstützung.

Der Bezug der Krankenunterstützung wird auf 5 Wochen be¬
schränkt .

Streikunterstützung wird nicht bezahlt, wenn der Streik
nicht länger als drei Tage währt . Die Streikunterstützung darf
zwei Drittel des Wochenlohnes, im äußersten Falle 16 Mk. , nicht
überschreiten. Als Verwaltungskosten wird den Zahlstellen

7 Prozent der Beiträge gewährt . Am 1 . Oktober soll die „Soli¬
darität " wöchentlich erscheinen. Das neue Statut soll mit
dem 1 . Oktober in Kraft treten .

Die Wahl der Vorstandsmitglieder ergibt die Wiederwahl
der Kollegin Thiede als Vorsitzende und L o d a h I als
sierer. Als Redakteur wird Kollege P u ch e r gegen 11 Stimmen
gewählt.

Der nächste Verbandstag soll in Bremen abgehalten
werden.

MÄnemberg.
Die nachzuprüfende Vollzugsverfügung .

In der am Mittwoch Nachmittag abgehaltenen Sitzung
des württembergischen Landtags wurde folgender Antrag
Elsas beraten , der von allen Parteien unterstützt
wurde : „Die zweite Kammer wolle die unter dem 13. Mai
1908 veröffentlichte Verfügung des Ministeriums des In¬
nern zum Reichsvereinsgesetz der staatsrechtlichen Kom¬
mission zur Prüfung der Gesetzmäßigkeit überweisen, ins¬
besondere in Erwägung , daß bestimmt ist , daß als das im
Reichsvereinsgesetz 8 2 und 8 15 vorgesehene Verwaltungs¬
und Rechtsstreitverfahren das im Sinne des Gesetzes vom
16 . Dezember 1876 über die Verwaltungsrechtspflege zu
verstehen sei.

" Zur Begründung machte Abg . Elsas
(Volkspartei ) geltend , daß die Regierung mit dem Erlaß
der Dollzugsverfügung in verschiedener Hinsicht den Wün¬
schen des Landtags nicht entgegengekommen sei . Die vor-
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geschriebene F ri st für die Bekanntgabe öffentlicher Ver¬
sammlungen , die U n t e r s ch e i d u n g der öffent¬
lichen Aufzüge und die Ausschaltung der lokalen
Polizeibehörden entspreche nicht den Wünschen des Land¬
tags und daher sei zu prüfen , ob durch ministerielle Ver¬
fügung überhaupt Lokalorganisationen beseitigt werden
könnten. Auch die einseitige Auslegung des Rechtsver¬
fahrens mache eine Nachprüfung der Gesetzmäßigkeit not¬
wendig .

Der Antrag wurde ohne weitere Debatte e i n st i m -
m i g angenommen . Auf das Resultat kommen wir seiner¬
zeit zurück .

Soziale Rundschau .
Lahr , 8. Juni . Die Kunstanstalt P f a f f hat in ihre:

Steindruckerei größere Betriebseinschränkungen vorgenommen,
teilweise soll wegen Arbeitsmangel ganz ausgesetzt werden.

Wohnungspolitik . Die Stadtverwaltung in Regensburg
beschloß, einen städtischen Wohnungsinspektor anHustellen ; unter
seinen Beiräten soll sich auch ein Arbeiter befinden.

Badische Chronik.
Durlacb.

10. Juni .
— Aus dem Gemeinberatsbericht . Nach dem Abschluß des

Meldebureaus auf 1 . Juni ds. Js . betrug der Personen¬
zugang im Mai 265 , der Abgang 236 ; es ist somit eine Zunahme
von 29 Personen zu verzeichnen. Einwohnerzahl auf 1 . Juni
1908 : 13 599 .

Der Arbeits - und Wohnungsnachweis wurde
im Mai wie folgt in Anspruch genommen : Arbeitsuchende 109,
Arbeitgebermeldungen 147 , vermittelt wurden 49 Stellen gegen
26 im Vormonat . Wohnungen und möblierte Zimmer wurden
zur Vermietung angemeldet 22 , gesucht 11 , vermittelt wurden
1 Wohnung und 3 Zimmer .

Bei der städt . Sparkasse wurden im Mai eingelegt
250 597,30 Mk . . rückerhoben 199 752,48 Mk . , somit mehr Ein¬
lagen 50 844,82 Mk . Die Zahl der Einleger vermehrte «sich um
27. Der Erlös an Sparmarken betrug : a ) durch Abholen bei
den Beteiligten 1100 Mk. ; b ) durch Abgabe in der Volksschule
1842 Mk.

* ) Ihre weiteren Ausführungen sind in einer Resolution
niedergelegt , welche auf der Basis der in Leipzig getroffenen
allgemeinen Bestimmungen aufgebaut ist.

knungen.
10. Juni .

— Bürgermeister Hüfner hat sein Amt infolge der fahre ,
langen gehässigen Angriffe des „Courier " niedergelegt. Es wird
sich also demnächst eine Bürgerausschutzsitzung mit der Ange¬
legenheit zu befassen haben . Es ist nun den liberalen Herren,
die bei vergangener Giemeindewahl in Gemeinschaft mit dem
Zentrum , den Mund nicht voll genug nehmen konnten mit der
Behauptung , die Sozialdemokraten wollten den Ge¬
meindefrieden st ö r e n , wirklich gelungen , die ganze Gemeinde
durcheinander zu bringen . Wir werden uns das notieren.
Sollte die Amtsniederlegung definitiv werden, so wäre dies ein
Schaden für die Stadt , den die Urheber mit ihrer Person
nicht ersetzen könnten. Und warum das alles ? Weil der
Bürgermeister nicht ihr Mann war . Nähere Details werden
sich ja auch noch durch die anhängig gemachte Klage zeigen.

— Herr Kaplan Bleienstein schickt uns aus unseren Artikel,
die Benützung des Sonnenbades betr . , folgende Berichtigung:

1 . Cs ist unwahr , daß ich „ den Mädchen der hiesigen
Schulen " den Besuch des Licht -Luftbades verboten habe : Das
Sonnenbad kam nur in einer Volksschulklasse zur Sprache.

2 . Es ist unwahr , datz ich den Mädchen des 4 . Schul¬
jahres den Besuch des Licht -Luftbades verboten habe , „ da dies
eine Schande sei "

; wahr ist, datz ich einige Kinder zur Rede
stellte , weil sie , wie sie mir sagten , am Sonntag wäh¬
rend der Zeit des Gottes dien st es im Sonnenbade
waren . Dabei erklärte ich , der Besuch des Sonnenbades a m
Sonntag während der Zeit des Gottes die nstes sei
für die Kinder unpassend. Von der Unsittlichkeit des Licht-
Luftbades habe ich kein einziges Wort gesagt, wie auch vou
einem allgemeinen Verbot desselben keine Rode war .

Ettlingen , den 8. Juni 1908 .
. H . Bleien stein , Kaplan.

Demgegenüber schreibt unser Korrespondent : Die Be¬
richtigung des Herrn Kaplans steht auf sehr schwachen Füßen .
Teilweise gibt er in derselben die Richtigkeit des gemachten
Fehlers zu , während aber anderseits seine Angaben sich mit
denen der Kinder nicht decken . Es sei von vornherein bemerkt ,
datz die betreffenden Kinder achtbarer Eltern entstammen und
Lügen durchaus nicht ihre Gewohnheit ist. Schon Ende Mai
brachten verschiedene Kinder die Meldung nach Hause, datz
ihnen der genannte Herr den Besuch des Sonnenbades bei
Strafe verboten hätte . Und anfangs Juni sagten zwei Mädchen ,
die vom Religionsunterricht nach Hause kamen , sie dürften jetzt
nicht mehr ins Sonnenbad , der Herr Kaplan hätte es ihnen ver¬
boten und gesagt, es sei eine Schande ; er habe sie alles aus -
geftagt , ob sie ganz ausgezogen seien im Sonnenbad oder was
sie anhaben .

' Merkwürdig ist gegenüber der Erklärung des
Herrn Kaplans : er habe nur einige Kinder zur Rede gestellt ,
die Tatsache, datz seit dem erwähnten Vorgänge der Besuch des
Sonnenbades seitens der katholischen Kinder gleich Null
ist. Wir überlassen es unseren Lesern, den Kindern oder der
Erklärung des Kaplans zu glauben .

Zaüen kaüen .
10 . Juni .

— Zentrums -Berleumder . Mit welchen bedenklichen Mit¬
teln von seiten der politisch - „neutralen " Bürgervereinigung bei
der Wahl zum Bürgerausschutz gekämpft wurde , zeigt folgende
Erklärung in Nr . 132 dsjp „Badener Tagblatt " :

Erklärung !
Wie mir von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird , wurde

von Mitgliedern der „Bürgervereinigung " anläßlich der Stadt¬
verordnetenwahlen über mich ein Gerücht kolportiert und zu
Agitaiionszwecken gegen die Listen der vereinigten politischen
Parteien ausgcnutzt . Nach diesem Gerücht zahle ich nirgends
meine Miete und ziehe alle Vierteljahre um . Den oder die
Verbreiter dieses Gerüchtes bezeichne ich hierdurch als Ver¬
leumder und Ehrabschneider. Personen , die in der Lage sind,
mir genaue Mitteilungen darüber zu machen , wer Verbreiter
der genannten Verläumdung ist, möchte ich bitten , mir solche
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zukommen zu lassen , damit ich gegen den oder die Ehrab¬
schneider gerichtlich einschreiten kann.

PH . Martzloff , Merkurftr . 6.
Die „neutralen " Zentrumsbürger haben sich also nicht ge¬

scheut. in der perfidesten Weise ehrenhafte Männer zu dis¬
kreditieren, um einige Mandätchen zu ergattern . Hoffentlich
gelingt es unserem Parteigenossen Martzloff , dieses licht¬
scheu » Gefieder an den Tag zu bringen , um es vor der breiten
Oeffentlichkeit als das zu stempeln, was es ist. Es muh arg
faul um eine Sache bestellt sein , wenn man notwendig hat , zu
solchen Mitteln zu greifen.

irreibwrg.
10 Juni .

— Genossen , erscheint heute Abend in der Versammlung
im Löwenkeller!

— Di e Stadtverordnetenwahlen finden morgen
statt . Wir richten an alle Genossen den dringenden Appell ,
ihrer Wahlpflicht zu genügen. Unsere Genossen müssen durch
starke Beteiligung beweisen, datz sie Interesse für die kommu¬
nalen Fragen haben.

Es soll keiner sagen, es ist nicht nötig zu wählen , die wer¬
den ja doch gewählt . Es gilt durch die Zahl der Wähler zu be¬
weisen, datz wir Anspruch auf eine Vertretung auf dem Rat¬
haus haben.

— Bureaukratische Rücksichtslosigkeiten .
Auf der Höllentalbahn war über Pfingsten ein riesiger Verkehr
zu bewältigen . In den 3 . Klasse -Wagen war alles vollgepfropft,
aber in die Wagen 2 . Klasse , deren jeder Zug zwei Stück leer
mitführte , durfte niemand hinein . Von der Generaldirektion
ging gerade wieder auf Pfingsten ein dahin gehender scharfer
Erlatz.

— Eine weitere Eingemeindung in Frei¬
burg betrifft das reizend am Waldabhang , unweit des Wald¬
fees gelegene Littenweilcr , mit welchem Verhandlungen
eingeleitet sind . In der Sitzung des Bürgerausschusses dieser
Gemeinde wurde jedoch der Bcschluh gefaht , diese Frage vorerst
ruhen zu lassen ; man wolle erst die Entwicklung der Freiburger
Steuerverhältnisse und ihre Wirkungen abwarten .

— Ein militärisches Schauspiel , das allerdings
wenig erbaulich war , bot vor einigen Tagen der Hauptmann der
2. Kompagnie dem gerade anwesenden Publikum auf dem Exer¬
zierplatz . Er gab einem Vizefeldwebel den Befehl an den als
Ziel ausgestellten Scheiben. Veränderungen vorznnehmen. Der
Feldwebel ging ihm zu langsam. Er riej ihn zurück und jagte
ihn dann dreimal auf der Auffahrt zu der Groszen Brücke, welche
über die Güterbahn - Geleise wegführt, hin und her . Als der
Mann bergauf nicht mehr laufen konnte , bedrohte er ihn vor der
Mannschaft und vor dem Publikum mit Arrest. Das anwesende
Publikum war über die Soldatenguälerei , die hier ausnahms¬
weise einmal an einem Vorgesetzten verübt wurde, recht
empört . Wir haben cs herrlich weit gebracht!

Zinsen.
10. Juni .

— Der bei dem Eisenbahnunglück ums Leben ge¬
kommene Lokomotivführer Heizmatrn ist verheiratet und
Vater von 5 Kindern. Der Bergung der Leiche» wie auch der¬
jenige» des Hrrzers Wagner , war sehr schwierig . Die Un¬
glücksstelle gleicht einem großen Trümmerhaufen . Der Zugsver¬
kehr auf der Strecke Singen —Konstanz ist ungehindert und nur
von und nach der Schweiz unterbrochen.

AMrftut.
• 10. Juni .

— © in eigenartiger Unglücksfall ereignete sich
dieser Tage in dem benachbarten B i r k i n g e n . Der Land¬
wirt Flügel , der schon längere Zeit an Wassersucht litt ,
schnitt sich mit der Sense in das Knie des rechten Beines . Es
kam Blutvergiftung hinzu und nach wenigen Tagen erlag der
Mann seiner Verletzung.

* Pforzheim , 10. Juni . Und wieder einer . Gestern
Mittag wurde hier ein verh. Maurer , zuletzt in Denzlingen
wohnhaft, welcher von auswärts wegen Sittlichkeitsverbrechen
an einem Minderjährigen Mädchen ausgeschrieben ist , festgenom¬
men, um seiner Strafe zugeführt zu werden.

* Obcrharmersbach , 10. Juni . Letzten Freitag wurde unsere
Gemarkung von einem furchtbaren Unwetter heimge¬
sucht. Die Schlossen fielen in der Grütze von Baumnüssen . Die
Ernte ist zum grotzen Teil vernichtet. Die Obstbäume sind
ihrer Früchte beraubt .

* Triberg , 10. Juni . Der Pfing st verkehr war trotz
dem kühlen Wetter hier sehr lebhaft . Neben zahlreichen Einzel-
ausflüglern waren Vereine aus Zürich, Basel , Stuttgart , Vai¬
hingen, Heidelberg, Deislingen , Pforzheim , Strahburg , Freiburg ,
Konstanz und Schramberg hier . Das alte Vorurteil , datz Tri¬
berg zu teuer ist , scheint immer mehr zu schwinden . Tatsächlich
gibt eS hier Restaurants und Gasthöfe mit denselben zivilen
Preisen für Beköstigung usw . wie anderwärts .

— Der badische Verein für Volkskunde hält
hier am 2b. und 26 . Juli ds. Js . seine 4. Hauptversammlung ab.

* Emmendingen , 10. Juni . Einen groben Exzetz
verübten hier am Pfingstmontag einige Italiener in einer
Wirtschaft. Vom Wirt wurde ihnen das Spielen mit einer
Ziehharmonika und der damit verbundene Lärm untersagt .
Darüber erbost , schlugen sie den Wirt und besten herbeigccilte
Frau mit Stöcken nieder , so datz beide ziemliche Verletzungen
am Kopf und Händen davontrugen . Es gelang , zwei der Haupt¬
täter zu inhaftieren . In Anbetracht der sich im Lande mehren¬
den derartigen Fälle dürfte gröhte Strenge mit solchen rabiaten
Söhnen des Südens angebracht sein.

* Waldkirch , 10 . Juni . In Bleibach hiesigen Amts wurde
die Tochter des sogen . Daugenhauerhofbauern im Walde von
einer gefällten . Eiche so unglücklich getroffen, datz sie sofort
tot war .

* Donaueschingen, 10. Juni . Zu der Diebstahls -
geschichte in Hüfingen wird uns von anderer Seite ge-
schrieben , datz die Gendarmerie die Sache inzwischen gründlich
untersucht hat . Bon dieser Seite wird die Sache so dargestellt,
als ob der Betreffende die Kiste Zigarren wirklich gekauft
und gleich bezahlt hat . Die Gendarmerie hätte festgestellt ,
datz von einem Diebstahl keine Rede sein könne .

* Riedöschingen » 10. Ju >. ,< Gestern Morgen wurde die Frau
des Landwirts Joh . Bapt . S ch e h dahier von ihrem Manne in
der Küche total verbrannt und tot aufgefunden .
Wahrscheinlich hatte die Frau Petroleum ins Feuer gegossen

Donnerstag , den 11. Juni 1908 .
und war dadurch in Brand geraten . Der Tod mutz plötzlich ein¬
getreten sein , denn einen Schrei oder Hilferufe wurde nicht
vernommen.

* Unadingen, 10. Juni . Unsere Theatergesellschaft, welche
mit so viel Lust und Liebe das Ritterschauspiel „Der Schelm
von Bergen " einstudierte , ist von einem schweren Unglück
betroffen worden. Bei der Hauptprobe am Samstag Abend
stach aus Unvorsichtigkeit Josef Unold mit einem blanken
Messer den 18jährigen Josef Wolf in den Unterleib , datz das
Blut in grohem Bogen herausspritzte. Unold war der Meinung ,
datz das Messer , welches er rasch aus der Hinteren Tasche ge¬
zogen hatte , wie gewöhnlich in der Scheide steckte . Der Zustand

! des Verletzten ist gefährlich . Die Aufführung am Pfingst¬
montag , deren Ankündigung viele Fremde hierher geführt hatte ,
unterblieb selbstverständlich .

*Wyhlen (Amt Lörrach) , 9 . Juni . Aus schreckliche
Weise umgekommen ist am Pfingstsonntag das achtjährige
Kind des Hauptlchrers K r a t t von hier . Das Mädchen war bei
den Groheltern in Köndringen zu Besuch und fiel in der Küche
in einen Zuber mit heihem Wasser, wobei es so schwere Brand¬
wunden erlitt , dass es noch gleichen Tages den Verletzungen
erlag.

* Efringen , 9. Juni . DasLebenfüreinVogelnest .
Beim Ausnehmen eines Vogelnestes stürzte in dem benachbarten
W i n t er w c i l e r ein achtjähriger Knabe von einem Baum
aus beträchtlicher Höhe und wurde beim Sturze von einem
eisernen Gartenzaune aufgespieht . Die eisernen Pfähle durch¬
bohrten den unglücklichen Knaben förmlich und schon auf dem
Heimwege starb der Knabe in den Armen seines Vaters .

Zur Vermählung der Prinzessin Fürstenberg wird aus
Brünn gemeldet : Es ist an den kaiserlichen Rat Hugo Koczian
in Brünn ein Schreiben der Prinzessin Amelie Fürftenberg aus
Karlsruhe gelangt , worin sie mitteilt , datz ihre Mutter be¬
reits ihre Zustimmung zur Vermählung mit dem Oberleutnant
i . d . R ., Gustav Koczian, gegeben habe und der Trauung , die in
wenigen Wochen stattfinden soll , beiwohnen will. Die Brüder
der Prinzessin hatten schon früher diesem Heiratsprojekt zu-
gcstimmt.

KotnmunalpoiiiiR .
Forchheim, 10. Juni . Einst und jetzt . „Wer haben will,

datz in der Gemeinde sparsam gewirtschaftet wird , wähle die
Kandidaten der bürgerlichen Parteien "

, lautete die Parole der
vereinigten bürgerlichen Parteien bei der im vorigen Jahre
stattgefundenen Gemeinderatswahl . Das Resultat der Wahl hat
auch den Anschein gehabt, wie wenn sich einige Wähler durch
diese Parole Sand in die Augen streuen lietzen und den Bürger¬
lichen zum Siege berhalfen . Datz es aber diese Herren nicht so
genau nehmen mit der Sparsamkeit , zeigt die ungerechte
Entlassung des früheren Schweinehirts , wodurch eine schöne

■ Summe Auslagen entstanden sind , die jedenfalls nicht von den
beteiligten Herren , sondern von der Allgemeinheit bezahlt wer¬
den müssen . Diese Kosten werden aber so ziemlich gedeckt , da
in Zukunft die neuen Hebammen nicht mehr ihre Lehrzeit von
der Gemeinde bezahlt erhalten , sondern auf eigene Kosten
lernen müssen ! Sie sollen aber dennoch von der Gemeinde ab¬
hängig sein . Wenn die Leute so dumm sind , tun sies ! Wenn
die hiesigen Gemeindevertreter nur mit einem Tropfen sozialen
Oels gesalbt wären , hätten sie die Umlagezahler mit diesem Be¬
trag nicht belasten können . Was aus dem entlassenen Schweine¬
hirt noch wird oder wer ihn später verhalten mutz , wird die Zu-

■ fünft lehren . Ebenso wird es unserer Gemeindeverwaltung mit
ihrem Ortsstatut betr . Stratzengelände ergehen. Wir
sind der Meinung , dass es endlich einmal Zeit wäre , datz die
hiesige Gemeindeverwaltung den Rat des Bezirksrats befolgen
würde ; denn es ist jedenfalls bester, eine angemessene Entschä¬
digung zu erhalten , als später mit leeren Taschen abzuziehen.

Diese Vorfälle könnten heute schon den hiesigen Wählern ein
Fingerzeig sein für die nächstfolgenden Wahlen ; diese dürften
aber auch unsere sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion zu
etwas regerer Arbeit im Gemeindewesen ancifern . Es wäre sehr
angebracht, wenn unsere Fraktion bis zur nächsten Bürgeraus¬
schuhsitzung zu diesen Punkten Stellung nehmen würde , um
den Herren zu zeigen, datz es heutzutage nicht mehr gut geht,
auf die Dummheit Anderer zu spekulieren. Es wäre endlich
einmal Zeit , datz mit dieser Wirtschaft aufgeräumt wird . Besser
wäre es , an sicherer Quelle Rat zu holen und nicht in „Borneo " .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe » 11 . Juni .

Die Gewerkschaften und das neue Bcreinsgesetz .
Mit dieser wichtigen Angelegenheit wird sich am Frei¬

tag Abend das hiesige Gewerkschaftskartell in
seiner bei Möhrlein stattfindenden Sitzung beschäf¬
tigen . Die Vorstände sind verpflichtet, zu erscheinen , an¬
dernfalls die Liste der Abwesenden veröffentlicht werden
muß.

Äein Pakt mehr mit den Liberalen bei der
Gcmeindewahl .

Diese Mahnung erläßt Herr Theodor Wacker an
seine Getreuen anläßlich des Ausganges der Karlsruher
Stadtverordnetenwahlen . Es müsse Vorsicht seitens des
Zentrums obwalten , wenn es vor die Frage gestellt werde,
mit den Liberalen Vereinbarungen vor den Wahlen zu
treffen . _ ;

Tatsächlich hat denn auch das Karlsruher Zentrum ,
wie es der „Volksfreund " prophezeit hatte , keine beson¬
ders guten Geschäfte bei der Beteiligung an der bekannten
7 gemacht . In der 3 . Klasse sind seine drei Kandidaten
glänzend durchgefallen, in der 2 . ist Herr Landgerichtsrat
Schmidt nur auf drei Jahre gewählt worden . In der 1 .
Klasse stand Herr Bahnhofrestaurateur Stelzer auf den
beiden Listen, so daß ein Durchfall unmöglich war . Die
Zentrumsfraktion des Rathauses ist nicht gestärkt, son-
dern geschwächt aus dem Kompromiß hervorgegangen .

Der „Beobachter" befaßt sich in seiner gestrigen Num¬
mer nochmals mit dem Ergebnis der Bürgerausschuß¬
wahlen und schlußfolgert:

. . . Es galt demnach dem Parteircgiment ! Man will
in Zukunft keines mehr. Nur tut man Unrecht, wenn man
von der Herrschaft der Parteien spricht. In der Tat war
es nur eine Partei , die alles machen konnte und zwar die
liberale . Daran , datz nur diese Partei das Rathaus be¬

herrschte , war aber neben den Wählern das Gesetz schuld,
welches die Gemeindewahlordnung so eingerichtet hat , datz auf
dem Rathaus unbedingt eine Parteiherrschaft entstehen mutzte/.
Wir sind begierig, ob d«e Erfahrungen der letzten Gemeinde- .
Wahlen bei den Mahgebenden zu den praktischen Konsequenzen
führen werden.

Diese „praktischen Konsequenzen" liegen dem badischen ,
Landtage in Gestalt von Abänderungsanträgen zu der
Städte - und Gemeindeordnung vor . Dem Zentrum ist
dabei im weitesten Maße Gelegenheit geboten, die natio -
nalliberale Herrschaft auf den badischen Rathäusern zu
brechen . Wir sind begierig , ob es seinerseits auch
die Konsequenzen aus seinen Erfahrungen in Karlsruhe
zieht.

Beleidigungsklage
gegen Herrn Staatsanwalt Dr . Bleicher hat jetzt Frhr .
v . Reitzenstein in Baden - Baden wegen Beleidigung seiner
Gattin erhoben. Das hätte er gleich anfangs tun können ,
ohne ruhmredig der Oeffentlichkeit zu verkünden, er werde
den Staatsanwalt fordern .

Las Gartenfest des Gewerkschaftskartells
findet nächsten Sonntag , 14 . ds. , im „Kühlen Krug "
statt . Es beginnt nachmittags 3 Uhr . Für Unterhaltung
ist gesorgt. Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter
werden ersucht , sich zahlreich einzufinden . (Alles ist aus
den bereits veröffentlichten Inseraten zu ersehen .)

/Ter „Sängerbund Vorwärts "
hielt am Pfingstmontag im Rüppurrer Wald sein diesjähriges
Waldfest ab, nachdem dasselbe der ungünstigen Witterung wegen
schon zweimal ■verlegt werden mutzte . Trotz der vielen Ver¬
anstaltungen in der Stadt , wie Messe , Sängerfest usw. hatte das
Waldfest des „Vorwärts " einen außerordentlich zahlreichen Be¬
such aufzuweisen und verlief in der angenehmsten und heitersten
Stimmung . Freudig berührt hat jeden Teilnehmer der innige
Zusammenhalt der hiesigen und benachbarten Arbeitergesangver¬
eine, welche alle vollzählig zum Waldfest erschienen waren und
ihre muntere Weisen unter dem grünen Laubdach ertönen ließen.
Musikvorträge und Gesamtchöre wechselten in bunter Reihen¬
folge mit den Einzelchören der Gesangvereine „Bruderbund "-
Mühlburg , „Eintracht " - Ettlingen , „Freiheit " - Beiertheim .
„Freundschaft" -Bulach, „ Gleichheit" , „Harmonie "

, „Lassallia"
und „ Vorwärts " ab und bald wehte ein sangesfroher und gemüt¬
licher Hauch durch die ganze Veranstaltung . Allenthalben wurde
dem Wunsche Ausdrück gegeben , die am Pfingstmontag an den
Tag gelegte Solidarität unter den Arbeiter -Gesangvereinen auch
für die Zukunft zu heben und zu pflegen zum Wöhle und zum
Nutzen der einzelnen Arbeitergesangvereine selbst . (Dem stim¬
men wir aus vollem Herzen zu. D . Red.)

* Wetterbericht . Der Luftdruck gestaltet sich . allmählich
günstiger, lieber Zentral - Europa hat sich von der Biscaya - See
her hoher Druck noch weiter auSgebreitet . Auch im Mittelmeer
«st das Barometer stark gestiegen . Südlich von Island liegt eine
tiefe Depression, die aber noch nicht nach den britischen Inseln
vorgenotzen ist . Das Wetter ist auf unserem Gebiete noch un¬
beständig. Zeitweise sind wieder Niederschläge gefallen. Die
Temperaturen sind andauernd unverändert . Voraussichtliche
Witterung : Im allgemeinen besser, wärmer , nur noch vereinzelte
leichte Niederschläge .

* Fußbnllsport . Der Karlsruher F . V . schloß die Saison
1907/08 mit folgenden Spielen : Am vergangenen Mittwoch
standen sich die 1 . Jugendmannschaften des K. F . C . „Phönix "
und des K . F . V . zum Rückspiel auf dem K. F . V .-Platze gegen-
über . Infolge besserer Kombination und Schutzsicherheit konnte
K. F . V . das Spiel mit 9 : 1 für sich entscheiden . Die 1 . Mann -
schaft des K . F . V . unternahm während der Pfingsttage eine
Reise ins Rheinland . Am 1 . Tage schlug K. F . V . den Düssel¬
dorfer Fußballklub 1899 mit 3 : 1 Tor, , am 2 . Tage mutzte sich
auch der C. F . Alemannia Aachen mit 0 : 5 Toren den Karls -

.ruhern beugen. Beide Mannschaften gehören mit zu den besten
des Rheinlandes . K . F . V . hatte Ersatzleute mitnehmen
müssen. — Die 2. Mannschaft des K. F . V . fuhr am Pfingst .
sonntag nach Feuerbach und schlug den F . C . Viktoria mit 2 : 1
Tor .

* Die Abonnements - Konzerte im Hoftheater . De«
Konzertvorstand des Hoforcbesters teilte den« Stadtrat mit, daß
er beschlossen hat , die Abonnements-Konzerte des Hoforchesters
bis auf weiteres nicht mehr in der Festhalle, sondern im Hof¬
theater abzuhalten . Für die seith rige mietfreie liebe lassunq
des Festhalleiaals spricht der Konzertvorstand dem Stadtrat
wärmsten Dank aus .

* Brutaler Ehemann . In der Weststadt mißhandelte ein
Schreibgchilfe seine Ehefrau wiederholt , weil sie neben der Be¬
sorgung ihrer Haushaltung und Pflege zweier Kinder , wöchent -
lich nicht mehr als 4—5 Mark verdient , so datz die Frau endlich
Strafantrag wegen Körperverletzung stellte.

* Der hilfsbereite Landsinann . In der Nacht zum 8. dS .
lud ein Italiener / der erst feit 2 Tagen hier ein Zimmer ge¬
mietet, hatte , 2 zugereiste Landsleute ein, bei ihm zu übernachten,
was sie dankbar annahmen . Als sie morgens früh erwachten,
war ihr Quartiergeber verschwunden und mit ihm ihre Kleider,
L>andkoffer, Uhr und Bargeld von 60 Mark.

* Unfall. Gestern Nachmittag sprang Ecke Ritter - und
Kaiserstratze ein Herr von einem noch in Fahrt befindlichen
Stratzeübahnwagen , er kam hierbei unter einen dem Straßen¬
bahnwagen vorfahrenden zweispännigen Wagen und erlitt leich¬
tere Verletzungen am Kopf und den Händen.

Erwerbt das badische Staatsbürgerrecht .
Der sozialdemokratische Verein Karlsruhe hat die nach¬

folgenden Auskunftsstellen errichtet, woselbst sich alle jene
«nelden können , die das badische Staatsbürgerrecht erwer¬
ben wollen:

Südstadt : „Volksfreund"
, Luisenstr. 24 ;

Südweststadt : Arbeitersekretär Willi, Kurvenstr . 19 ;
Weststadt : Wüstner, Aorkstr . 20 ;
Mühlburg : Isidor Maier . Glümerflr . 16 ;
Altstadt : L . Rückert, Markgrafenstr . 26 ;
Öststadt : A . Abele , Degenfeldstr. 3 .
Rintheim : Friedrich Wörner , Ernststraße 43.

Sprechstunden bei allen Anskunstsstellen: Werktags
von 6—8 Uhr abends ; Sonntags von 9— 11 Uhr vorm.
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Ler Leprafall in der Pfalz .
Die „ Pfalz . Post" teilt die Matzregeln mit , die die Polizei

in Hinsicht auf den Lepra -Verdacht bei Herrn Pfarrer Walther
, getroffen hat . Der Pfarrer Walther in Oppau ist bis auf wei

teres vorläufig vom Schulunterrichte suspendiert und hat die
Aufforderung erhalten , seine Amtshandlungen nach Möglichkeit
einzuschränken.

Hoffentlich genügen diese Matznahmen, um einer Weiter
Verbreitung der Lepra entgegenzuarbeiten . Warum das Bezirksamt Frankenthal nicht gleich mit der Wahrheit heraus
gerückt ist, erscheint geradezu unverständlich.

Largitze« (Kreis Altkirch ) , v . Jum . Erneute Nachrichten
«sm Vorhandensein von Wölfen in unmittelbarer Nähe unseres
Dorfes haben unter den Bewohnern grohe Bestürzung hervor
gerufen. Als nämlich vorgestern der 19jährige Ackererssohn E
aus der Annexe Luffendorf Klee mähen wollte, erblickte er
morgens 5 Uhr auf dem Wege nach Heimersdorf , kaum 300 m
von hier entfernt , einen Wolf. Auf deffen Heulen kam sofort

D ein zweiter Wolf. In größter Eile sprang der junge Mann
dem Dorfe zu. Als der Ackerer A . von hier mit seinem Bruder
beim Hirzbacher Gemeindeweiher im Walde mit Holzladen be»
schästigt war , kam an demselben Morgen auf eine Entfernung
von kaum 15 Schritten gleichfalls ein Wolf an diese heran , den
sie mit derben Stöcken vertrieben . Der Ackerer B . von hier
stellte auherdem grotze Tatzenspuren eine« Wolfes auf seinem
Acker fest.

Frankfurt a. M ., 10. Juni . Am SamStag stürzten die drei
Kinder des Schildermalers Ungering im Alter von 2, 3 und 4
Jahren aus dom 3. Stock ihrer Wohnung herab. Von den Kim
der», die sich auf eine Holzstange lehnten, dir dem Drucke nach
gab, fielen zwei auf das Dach eines angrenzenden niederen
Hauses und erlitten nur geringe Verletzungen. Das älteste Kind
erlitt einen Schädelbruch.

Trier , 10. Juni . Heute begann vor dem hiesigen Kriegs¬
gericht die Verhandlung gegen den Metzgergesellen Kalytta alias
Waiblinger wegen Mordes . Der Angeklagte hatte am 25. Dez.
vorigen Jahres den Cafeticr Düsseldorf zu Luxemburg in
Gegenwart der Kellnerin im Weinzimmer in brutaler Weise
abgeschlachtet . Drei Monate später wurde Kalytta in Neisse
in Schlesien als Fahnenflüchtiger verhaftet und zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt . Hierbei stellte sich heraus , datz er mit dem
Mörder Waiblinger identisch sei . Die Angelegenheit wurde heute
nach mehrstündiger Verhandlung vertagt , um Kalytta zu einer
sechswöchentlichen Beobachtung einer Irrenanstalt zu überweisen.

Berlin , 10. Juni . Bor der 3. Strafkammer des Land
gerichts I begann heute die Verhandlung gegen den Schrift¬
steller Dr . Viktor Riedel. Als Zeuginnen erschienenen 28 junge,
znm Teil bildhübsche Mädchen , darunter it «e Schülerin und 23
verheiratete Frauen . Im ganzen sind etwa 80 Personen als
Zeugen geladen. Rach Feststellung der Personalien d - Ange¬
klagten beantragte der Staatsanwalt dn Ausschluß der Oeffent
lichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit. Dem wird von der
Verteidigung widersprochen. Rach kurzer Beratung beschloß
der Gerichtshof jedoch den Ausschluß der Oeffentlichkeit ein¬
schließlich der Presie . Die Anklage gegen Viktor Riedel lautet
auf Sittlichk îtsvcrgehen , Verführung Minderjähriger und auf
Barleitung zum Meineid in mehreren Fällen .

Kiel, 10. Juni . Die Ermittelungen in der Unterschleifen-
Affäre auf der Kieler Staatswerft sind vorläufig abgcschloffen .
Man hat nunmehr festgcstellt , datz die Unterschlagungen rund
800 000 Mark betragen .

Aarau , 10. Juni . Durch Spinat vergiftet . Nach
Genutz von Spinat ist am letzten Freitag eine Frau gestorben.
Sie hatte am Dienstag zuvor Spinat gekocht, worauf sie alsbald
Leibschmerzen verspürte , an deren Folgen sie dann verstarb.
Die Untersuchung hat ergeben, datz der Spinat 14 Tage vorher
mit Kunstdünger gedüngt worden war ; der Kunstdünger hat
also den Tod der Frau herbeigeführt .

Deleberg ( Jura ) , 9 . Juni . Am Pfingstsonntag ermordete
der Brenner Gustav Rerat in Vendlincourt seine Frau dadurch ,
datz er ihr den Hals durchschnitt . Unmittelbar darauf erschotz
er sich mit seinem Dienstgewehr. Rerat lebte mit seiner Frau
schon längere Zeit im Unfrieden.

Genua , 10. Juni . Das Zeitalter des Kapitalis¬
mus ! Der Leiter der Schiffswerft und Geschützgieherei Arm¬
strong. Direktor Perrone , ist gestorben. Er hintrrläßt ei« Ver¬
mögen von etwa 25 Millionen Lire.

Eulenburg als Haupt »,ann des Jungfernstifts .
La setzt der Untersuchungsrichter einen gigantischen Zeugen¬

apparat in Bewegung , der da allerhand schmutziges Zeug über
Philis Schmutzereien häuft . Zweihundert Zeugen sind bereits
in der Eulenburgsache vernommen . Und jetzt endlich wird eine
reinigende , die Ehre Eulenburgs rettende Tatsache bekannt.
Eulenburg kann gar nicht homosexuell sein, denn er ist Ehren-
yauptmann eines Jungfrauenstifts .

Im Kreise Templin liegt das Städtchen Zehdenick . im Mit -
telalter ein besuchter Wallfahrtsort und altbekannt durch sein
1250 begründetes adeliges Zisterzienserinnenkloster . Seit der
Reformation bestand es auf Grund des kurfürstlichen LandtagS-
rezesies vom Juli 1653 als ein weltlicher, adeliges , evangelisches
Jungfrauenstift fort . Eine Bestätigung seiner Satzungen und
Freiheiten erhielt es durch Friedrich den Trotzen am 7. Ok-
tober 1750.

Die Königin Friederike Luise von Preutzen , die zweite Frau
Friedrich Wilhelm» II ., verlieh dem Stift als deffen Protek .
torin einen Stiftsorden laut Kabinettsordre vom 13. Mai 1787,der noch heute besteht . Es ist ein achtspitziges , weitzgerändertes
Kreuz, auf deffen vier Armen auf der Vorderseite die vier
Fahlen des Stiftungsjahres , auf der Rückseite je eine Königs-
kröne angebracht sind . Die Mitte des Kreuzes bildet ein schwar¬
zer Kreis , auf dem vorn die goldene Inschrift : „Par grace et
distingtion "

, hinten die goldenen Anfangsbuchstaben des
NamenS der Stifterin zu sehen sind.

Der Orden wird an einem früher rof». schwarzgeränderten,
jetzt schwarzen Bande in Schleifcnform an der linken Schulter
getragen . Seit dem 4 . Dezember 1872 hat dar Stift neue Satz¬
ungen. Hiernach ist das Stift zur Versorgung hilfsbedürftiger
vaterloser Töchter von preutzische « Offizieren und höheren Be¬
amten evangelischen Glaubens , sowohl des „ Adels" wie de»
„Bürgerstandes "

, bestimmt. Alle Stellen besetzt der König auf
Vorschlag des Ministers des Innern . DaS Stift hat acht Stift -
Pellen zu je 990 und zwei Stiftstellen zu je 600 Mk . jährlich.

Eine Oberin steht dem Stift vor. Auherdem hat das Stift , wie
althergebracht , einen Stiftshauptmann . Dieses Ehrenamt hat ,wie schon sein Vater , kein anderer als der Fürst Philipp zu
Eulenburg und Herteseld , Graf von Sandels , innc.

Alle die anzüglichen und boshaften Reden über Eulenburgs
homosexuelle Neigungen müssen auf einmal verstummen, denn
Philipp zu Eulenburg und Herlefeld ist Ehrenhauptmann eines
Jungfrauenstifts .

letzte Post.
Aussperrung in Spezialgeschäften des Baugewerbes .

In Frankfurt a . M . hat der Verein baugewerblicher
Spezialgeschäfte die Nabitzer und Zementeure ausgesperrt ,um die Verbandsleitungen zur Annahme des Schieds¬
spruchs für das Baugewerbe und zur Aufhebung des
Streiks der Fliesenleger zu veranlassen . Von der Aus¬
sperrung wurden auch eine Anzahl Bauhilfsarbeiter , Zim¬merer und Weitzbinder in Mitleidenschaft gezogen . Die
Unternehmer versuchen nun die Arbeiter zum Austrittaus der Organisation zu veranlassen und unterbreiten
ihnen die „berühmten " Reverse, in denen auf „Pflicht und
Gewissen " erklärt werden soll, daß der Unterzeichnetekeiner Organisation angehört . Erfolg haben die Unter¬
nehmer damit noch nicht erzielt . Insgesamt wurden in
Frankfurt a . M . 277 Arbeiter von der Aussperrung be¬
troffen .

Ein entmündigter Oberbürgermeister.
Saalfeld , 10. Juni . Oberbürgermeister Liebscherwurde wegen zeitweiser geistiger Umnachtung durch die

Regierung entmündigt und vom Amte suspendiert .
Der preutzische Landtag .

Berlin , 10. Juni . In parlamentarischen Kreisennimmt man an , daß die formelle Tagung des Landtagesnur 2 Tage , am 26 . und 27 . Juni dauern wird . Das Ab¬
geordnetenhaus wird an diesen Tagen die Wahlen zu den
Abteilungen prüfen , nachdem das Bureau die Prüfungvom 17. bis 25 . Juni vorbereitet hat und das Präsidium
wählen. Die Frage , ob der Landtag alsdann vertagt oder
geschlossen werden wird , wird erst später entschieden wer¬
den . Wahrscheinlich ist Schluß der Tagung , damit im
Oktober die Herbst-Session durch eine Thronrede eröffnetwerden kann.

Die Stichwahlen .
Berlin , 11 . Juni . Gestern Abend um 8 Uhr hatte auchdie 3. Abteilung der Berliner Urwähler die notwendig ge¬wordenen Stichwahlen vollzogen, sodatz nunmehr der Aus¬

fall der am 16. Juni vorzunehmenden Wahlen der Abge¬ordneten sich mit Sicherheit Voraussagen läßt . Nur in
12 Wahlkreisen sind die Verhältnisse auch jetzt noch nicht
völlig geklärt . Es steht dort nur fest, daß eine der bürger¬
lichen Parteien mit den Sozialdemokraten in die Stich¬
wahl kommt . Davon abgesehen wird also die preußische
Hauptstadt im neuen Landtage durch . 6 Freisinnige und
5 Sozialdemokraten vertreten fein . In dem Landtags¬
wahlkreise Schöneberg-Rixdorf müssen Stichwahlen zwi¬
schen Bürgerlichen und Sozialdemokraten stattfinden .
(Siehe 1 . Notiz unter : Deutsche Politik .)

Eulcnbnrg -Prozetz .
Wien, 10. Juni . Die vernommenen Zeugen in der

Affäre Eulenburg beim hiesigen Gericht wurden gestern
abgeschlossen., Tie Akten sind bereits nach Berlin abge¬
gangen . Unter den vernommenen Zeugen befindet sich
auch Baron Albert Rotschild.

Bier und Tabak
müssen aufs neue bluten . Das ist der Grundgedanke der
Reichsfiuanz- ,,Reform"

, wie er soeben bekannt wird
Russische Gewaltmatzregel «.

Helsingfors , 10. Juni . Hier herrscht wegen der ange¬
kündigten Einschränkung der Autonomie Finnlands große
Aufregung . Ter Senat ist entschlossen , äußersten Wider¬
stand zu leisten; so daß wahrscheinlich eine Auflösung des
Landtags und autokratische Einführung eines neuen
Wahlgesetzes erfolgen wird .

Veremsanzeiser.
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer -Verein .) Die am Freitag

fällige Sektionsversammlung der Südstadt wird auf den
19. Juni verschoben , da morgen 12 . Juni Ausschutzsitzung
im „Würrtemberger Hof " stattfindet. Sektionsvertreter der
Vororte werden dringend ersucht zu erscheinen . Samstag ,den 13. Juni , Monatsverfammlung bei „Möhrlein " mit Be¬
richterstattung vom Bundestag . Heute Donnerstag Reigen¬
fahren beider Abteilungen in „ Schrempps Vierkeller" .

2674 Der Vorstand.
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia. ) Heute Abend halb 9 Uhr

auS besonderem Anlasse Zusammenkunft im „Auerhahn" .
Morgen Abend Punkt 9 Uhr Probe im Lokal . Vollzähliges
und pünktliches Erscheinen aller Sänger erwartet dringend

2682 Der Vorstand.
Bulach . (Soz . Wahlverein .) SamStag , 13 . Juni , abends halb

9 Uhr in der „ Krone" Mitgliederversammlung . Wegen
wichtiger Tagesordnung vollzähliges Erscheinen notwendig.

2679 Der Vorstand.
Durlach . (Bildungsverein jugendlicher Arbeiter u. Arbeiterinnen.)

Freitag , den 12 . Juni , Versammlung im „Lamm" . Thema :
Jugend - und Schundliteratur . 2676

Aue . (B ldungsverein jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen.)
Sanistag , den 13. Juni , Versammlung im „Schwanen" .
Thema : Jugend - und Schundliteratur . 2677

St . Georgen . (Soz. Verein .) Samstag , den 13. Juni , abends
8 Uhr , Monatsverfammlung im Gasthof zur „Sonne " . Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen notwendig. 2678

Briefkasten der Redaktion.
H. Z. Natürlich ist uns nicht entgangen , datz die „Bad.

Preffe" diesmal nicht den Wahlmoniteur der Liberalen machte.
. . . Und das hat mit seinem Abschlutz
Der Herzog-Prozeß getan !

Briefhaften des Hrbeiterfehretariats .
M. P ., hier . Kommen Sie mit Ihrem Steuerzettel in

unsere Sprechstunde, auch wollen Sie den betreffenden Bescheid
der Steuerbehörde mitbringen .

A. E., Schiltach . Wenden Sie sich beschwerdeführendan daS
Bezirksamt .

Wasserstand des Rheins .
Donnerstag , den 11. Juni , morgens 6 Uhr :

Schustert ni el 3. 16, gef . 9 ein, Kehl 3.48 , gef . 5 cm,Maxau 5 .32, gef . 8 cm , Mannheim 4 .98, gef. 6 cm.
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliches.
Zwei goldene Medaillen — Dürkopp . Bei der Freilauf»

prüiungsfahrt der Süd -Westbezirke des sächsischen Radfahrer -
Bundes am 31 . Mai wurde für die Freiloufbremsnabe Atlas
die goldene Medaille verliehen. Am gleichen Tage bei der Fern¬fahrt Bremen-Hannover - Bremen gewann ein Amateur die goldeneMedaille nebst Ehrenpreis des Bezirks Bremen des deutschenRadfahrer - Bundes auf der Dürkopprennmaschrne Das sind Er¬
folge , die jedermann für diese Fabrikate gewinnen müsien .

^ £300 £ HKH30 € H :

Total - Ausverkauf
HosiEt

der aus der

OO

BX&x Emmanuel, Kaiserstr. 82,
herrührendon Waren nebst Ergänzung

dauert nur noch wenige Tage,
es versäume daher niemand , die selten günstige
Gelegenheit zu benützen und seinen Bedarf in
Herren - und Knaben- Kleidern zu decken .

o «

2687 OO

Auf die an sich schon so billigen Hiäsverkaufspreise wird trotzdem noch ein

Extra -Rabat! von IO Prozent
gewährt.

Unwiderr &rfläoh Schuss des Tofal -Ausverkaufs am 30 . d . Mts .

Kartsrohs 82 Baiserstrasse 82 KarM
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Krug"Sonntag den 14 . Juni , nachmittags 3 Uhr beginnend , im „Kühlen

Grosses Gartenfest
unter Mitwirkung der Gewerkschaftskapelle und des

Gesangvereins Lassallia.

Vokal - und jnstrumentalkonzert, Volks* und
3ugendbelustiguugen.

F“ Eintritt pro erwachsene Person 30 Pfg .
Kein GlückShafenl Hausieren verboten !

Wir laden die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft der Stadt

Karlsruhe zu diesem Arbeiterfeste freundlichst ein . 2652
Die Kommisfion .

•CG

Arkitkr-Sch«r»nn» „Mrnbimdu

Knielitigen .
Sonntag , den 14 . Juni , nachmittags 3 Uhr , findet

auf dem Frstplatze unser

Srstes Stiftungsfest
statt unter gef . Mitwirkung de? Gesangvereins Bruderbund
Mühlbnrg , verbunden mit PretSschießen » Preiskegeln ,
Plattenwerfen und Bolksbelnftianug . wozu wir Gönner und
Freunde unseres Vereins freundlichst einiaden . 2672

Der Vorstand .

fmtmrg. Sänger-Versammlung . stridms.
Heute Donnerstag , 11 . Juni , findet in der „ Kanone"

(Ecke Guntram - und Wannerstratze eine

kmbinikrle Mgcr-Vcrslimmlmiz
des Gesangvereins „ Freundschaft " und des Vereins
„Sängcrl »st"- Haslnch statt.

Tagesordnung : Bericht von dem Kölner Sängertag .
Erstattet von dem Bundespräsidenten Chr . Schenk .

Zu dieser Versammlung sind alle Sänger , sowie die
passiven Mitglieder und Freunde unserer Sache freundlichst
eingeladen .

;2878 Der Bundesvorstand .
Einem geehrten Putzlillnn der Stadt Karlsruhe und Um¬

gebung zur gefl . Kenntnis , dag ich mit meinem

Mi

ir diesjährigen Frühjahrsmesse lvieder eingetroffen bin und
chilte mich in allen in die» Fach einfchtagenden Artikeln bestens
empfohlen.

Hochachtungsvoll

Kkwcldschafts -Hxrlki!
Karlsruhe .

Freitag , 12 . Juni , abends
halb 9 Uhr , bei Möhrlein ,
Kaiserstraße 13

Vertreter -Versammlung.
Tagesordnung : 1 . Innere An¬

gelegenheiten. 2. Abrechnung
vom 1 . Quartal 1908 und Bericht
der Revisoren. 3. Was haben
die Vorstände der Gewerkschaften
nach dem Reichsvereinsgesetz und
den badischen Ausführungs - Be¬
stimmungen zu beobachten . Re¬
ferent Arbeitersekretär Willi.

Die Vertreter der Organi¬
sationen werden ersucht , voll¬
zählig und pünftlich zu erscheinen .
2683 Die Kommission .

von
jeder Art , fotak Polieren ,
Beizen , WichsenKlsw. , besorgt
in und außer dem Hause zu
billigsten Preisen . 2588

Heinrich jtfütier,
Schreiner .

Wohnung : Scheffelftr 81 , 3
Werkstätte : Donglasstr . 25 .

Reparaturen
von

Eduard Schmidt
aus Frankfurt a. M.

Das Geschäft befindet sich , wie früher, am Ende
der zweite « Reihe nächst dem Schanbndenplatz.

AoÄrarderter
^ auf l. Tarif für dauernd sucht

Franz LarscSi , Herrenschneider,
Kaiferstratze 233 . 2675 |

DriicIsaciKü alter Art
1 efert die

Buclniruckcrei Hecks ßo.. Karlsruhe , Luisens!r.Z4.

FahrrSdernuNähmaschinen
werden prompt und billig auS -
geführt bei 159

IL Härtung & E. Rüger
Marienstraste 58 .

Sämtliche Ersatzteile und
Pneumatiks auf Lager .

Vertreter der
Micke Msttalen-,

Aeii- . Oicioria- u . Stabl-
faknaüweeke.

Legu . LahinugsdedlngNugen .
Fahrräder von Mk. 85 an
Nälunaschinen von Mk. 75 an
Hit- u. Ucrkauf
getragen. , gut erhalten . Herreu -
u . Damenkleider , Schuhe ufiv .
Zahle hohe Preise . Postkarte ge¬
nügt. Frau Rosa Gut ,
Brnnnenstr . 5 , nächst der Mark¬
grafenstraße. 567

DameL-ü.KisdttKlej-tt
werden billigst angefertigt .

Wcrdcrplatz 31 , 4. St .

Bringe meine altbe -
kannte , bestrenommierte

Dampf-Kettsedern-

Rosshaar - u. Wollschlumperei ,
in empfehlende Erinne¬
rung . Schnellste Be¬
dienung , billigste Preise .

Achtungsvoll ! 2661
Frau Anna Cessler,

Waldhornstr . 39 .

Kksernngv. Verbandstoffen
Nr. A . 3760. Für das städ¬

tische Krankenhaus, das städtische
ArmenpfründnerhauS und die
städtische ambulatorische Klinik
sollen die erforderlichen Ver¬
bandstoffe für die Zeit vom
1 . Juli 1908 bis 30 . Juni 1909
im Angebotsverfahren vergeben
werden. Lieferungsbedingungen
und Muster der in Betracht
kommenden Stoffe liegen bei der
Verwaltung des städt. Kranken¬
hauses, Moltkestratze 6, zur Ein¬
sicht auf.

Angebote mit Gegenmuster
sind längstens bis

Mittwoch , den 17 . Juni ,
nachmittags 3 Uhr ,

daselbst einzureichen .
Karlsruhe , den 2. Juni 1908 .

Der Stadtrat .
Föhrenba ch . Lacher .

Wäsche -Lieferung
für die Städt . Badanstalt

(Vierordtbad ) .
Nr. 318 . Die Lieferung von :

1 . 100 Badetüchern,
2 . 600 Handtüchern.
3 . 50 Bademänteln .
4 . 200 Badehosen,
6. IM Leinentüchern,
6. 30 Personalschürzen,
7. 12 Personalhemden,
8 . 20 Schulterkragen,
9. 30 Kopftüchern ,

10. 20 Badeanzügen
soll vergeben werden.

Lieferungsbedingungen usw .
liegen auf dem Geschäftszimmer
der Unterzeichneten Verwaltung
in den üblichen Geschästsstunden
zur Einsicht auf.

Offerten sind geschlossen und
mit geeigneter Aufschrift versehen
bis Samstag , 13. Juni d . IS .
anher einzureichen.

Karlsruhe , 1 . Juni 1908 .
Städt . Bad - Verwaltung

(Vierordtbad ) ._
Lieferung v - Kehnchtwageu

Die Lieferung von 2 Kehricht ,
wagen soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit .entsprechender
Aufschrift versehen bis
Montag den 15 . Juni d. I . ,

vormittags V 29 Uhr ,
beim Tiefbauamt einzureichen ,
woselbst die Bedingungen zur
Einsicht anfliegen u . Angebots¬
formulare abgegeben werden.

Karlsruhe , 5. Juni 1908.
Städtisches Tiefbanamt .

Braves Mädchen
levang . auch Schülerin ) mittags
4 —7 Uhr für 3 u. 4jähr . Kind
gesucht. Kreuzstr . 9 , 2 . 2095

mit Dach und
Gummireif z.

liegen u . sitzen z . verkaufen.
Augartenstr . 55 , 4 . St . l.

Ammer
einfach möbliert , sucht solider
junger Mann , bis 15 . Jnni .
Off. m . Preisangabe u. E . 24
an d Exped . d . Bl . erb. 2671

gu verkaufen
umzugshalber sofort sehr billig
2 Bettladen mit Rösten, Küchen¬
tisch , Herd und eine sehr gut er¬
haltene Nähmaschine .

Schützenstraße 9V, 3. St .
Z7Ter Stellung lucbt

verlange die „Deutsche
Valranzenpost " SlUingen 185 .

«Nr Regenschirm und andere anerkannt
wertvolle Gegenstände bei Benützung von

nrnmers Seife .?.»"“»
flnsneB Seifentiter

“^a !s die besten für Wäsche u . Haus
millionenfach erprobt .

Arbeiter!
Einige kräftige Leute werden dauernd be»

fchäftigt . 2670
A . Mahler Söhne .

Lagerstratze 8._

2663

Witt TWchniMM
sofort gesucht.

Gotttieb Dagenbach
Offenbarer .

Durlacli .
Tüchtige gewandte Ieitungsträgerin

per 1. Juli gesucht . Bewerberinnen wollen
sich melden bei F . Flohr , Friedrichstr . 5.

Der bestbekömmllchste
lind wohlschmeckendste

ist unbestritten die

MarkeT urmberg
und wird daher mit Vorliebe von Gesunden und

Kranken getrunken . 2281

Durlaeher Malzfabrik in Durlach (Baden).

3 Durlach
ANtt «rgstts <h

gut und kräfttg , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬
nement empfiehlt

Mannherz , zur Blume
Metzger und Gastwirt.1825

Fuhlms-
llfrltcigrrung.
Freitag , de« 12 . Juni ,

nachmittag » 2 Uhr , versteigere
ich im Auftrag öffentlich und
gegen bare Zahlung im Ber¬
steigerungslokal
Markgrafenftr . 33 :
französische und halbftonzösische
Bettladen mit Rosten und
Matratzen , 3 Waschkommoden
mit Marmorplatten , 1 Nacht¬
tisch , 1 Ovaltisch, 2 Salontische,
1 Blumenttsch, 1 Bücherschrank ,
Kanapee, Diwan , Lbaise -lonxue,
1 Kommode , 2 Spiegel mtt
Konsolen , Stehpulte , 2 Regula¬
teure , 2 Papageikäfige, 2 Küchen¬
schränke, 1 Waschmaschine , Wasch¬
zuber , 1 Eisschrank und ver¬
schiedene andere Gegenstände,
wozu Liebhaber ergebenst ein¬
einladet

Gabriel Guggenheim
Auktionator .

Divan .
Neue Hochs. Kamellaschendivan

mit Roßhaar von45,50,60 Mk.
an , schöne Stoffdivan 33 Mk.
Gr . Ausw. u. n . gute , solide
felbstangef . Arbeit unter
Garantie . Kein Laden, daher
billigste Preise. R . Köhler ,
Schützeustr . 53 2. 2215

LUH) arkgraseustr . 36 ,wt g. St . . ist ein möbl
Hth .

8. St, , ist ein möbliertes
Zimmer mit 2 Betten sofort zu
vermieten.
§A) oonstr .
»44 möbl.

19 , 4. St . US.,
möbl. Zimmer sofott oder

15. Juni zu vermieten.
lUftfllt ? zum waschen u . bügeln
NstUslssl wird angen. bei Frau
Bliestle . Esienweinstt. 24.

groß, als Hofhund
, _ .

’i geeignet, s. wachs. ,
billig zu verk., Bulach , Neue
Anlage33 .

§)ffl0tfU ^ur- e -am Montag
im Stadtgarten eine

silberneDamenuhr . Geg . Belohn.
in der Exped . d. Blatt , abzugeb.

s. in Grötzingen
anst . jg. Mann .

Offerten unter Nr. 76 S . post-
lagernd Durlach .

. groß, zum hart -
. » löten, ftir 14 Mk.

zu verkauf . Scherrstr . 17, 3 . St .

Zlantierbucdausrüge Ger Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen vom 9 . Juni : Josef Eckert von Teufen

iKanton Appenzell ) , Schlosser hier, mit Hilda Erb von hier . Karl
Kunz von Steinbach, Magazinier hier , mit Helena Riegger von
Thalheim . Karl Link von Mannheim , Kanzleigehilfe hier, mit
Johanna Landmesser von Frankfurt a. M. Heinrich NierhauS
von Alstaden, Vizewachtmeister hier, mit Friederike Wolf, Witwe
von Herbrechtingen. Theobald Jock von hier, Maler hier, mit
Anna Glastetter von Völkersbach .

Geburten vom 1.—7. Juni : Annemarie , V . Dr . Julius
Vogel, Fabrikant . Elsa, V. Georg Stark , Stuhlmacher . Thea,
V . Friedrich Quadt , Kaufmann. Ottmar Helmut, Vater Gustav
Dubac , Techniker . Luise , V. Johannes Reichert , Bierführer .
Elisabeth Anna, V . Alois Schmitt , Kaufmann . Fanny , V . Jakob
Wolf Brief, Reisender. Elsa, V . Johann Georg Feihle, Bier¬
führer . Maria Theresia, V . Mathias Wieland, Heizer. Heinrich .
V . Heinrich Weiß, Monteur . Elise Luise , Vater Karl Friedrich
Heidt, Bäckermeister . Lisa, V . Albert Zimmer. Bildhauer . Fried¬
rich. V. Jakob Gerne, Weichenwärter. Paula Karolina , Vater
Franz Josef Eckert , Packer . Erika Lina , V . Ludwig Deuchler,
Bahnarbeiter .

Todesfälle vom 6.- 9. Juni : Marie Himmelheber, alt
69 Jahre , Wttwe des Fabrikanten Heinrich Himmelheber. Maria
Dold , alt 32 Jahre , Eheftau des Schreiners Simon Dold.
Alfred , alt 5 Monate 6 Tage , Vater Philipp Kappler, Former .
Wilhelm Scherer, Kanzleigehflfe, ledig, alt 69 Jahre . Hermann,
alt 6 Monate 21 Tage , Vater Titus Bäuerle , Bierbrauer .
Ferdinand Hermann , Kaufmann, ein Ehemann, alt 55 Jahre
Jakob Schwab, Taglöhner , ein Witwer, alt 60 Jahre . Luise
Andres, alt 28 Jahre , Ehefrau des Schriftsetzers Georg Andres.
Jakob Roll, Fabrikarbeiter , ein Ehemann, alt 58 Jahre . Emilie,
alt 1 Jahr 10 Monate 19 Tage, Vater Wilhelm Engelhardt ,
Postbote. Franz Gerstenhauer, Schreinermeister, ein Ehemann,
alt 53 Jahre . Marie , alt 1 Jahr 24 Tage, Vater Franz Wächter ,
Schuhmacher. Karoline Wackenhut , alt 31 Jahre , Ehefrau des
Kaufmanns Ludwig Wackenhut . Luise Rihm , alt 72 Jahre »
Witwe des Blechnermeisters Johann Rihm.
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